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Fernsprecher 535 Oauptorgan der badischen Zentrumspartei Postscheck :
Karlsruhe

.tjcigeittirfiä : Die »icoe .ifyiitia « fleine Jttie o .vr otre 1 .'rtiiii .it 25 # r, .lie ' laittit
60 Pf . Play -, Kleine - und Slellen' Aineize » 1b Pfg . PlatzSorschrift mit 20 ° /» Aufschlag

Bei Wiederholung entivreHeuder lUnchtaf : nach Tarif
Bei Nichteinhaltung dcZ Ziele ? , Kla,eerhebiing , zwangsweiser Beitreibung und Konkurs -

verfahren ift der N ichlav hinfällig . Neilajie » nach besonderer Bereinbaruiiz
Vli^ eigen- Aufträze nehmen « lle Anzeigeu- BeriniltlungSitelleii entgegen

Schluß der Anzeigen - Annahme : lSglich vormittags 8 Uhr , . bezw. nachmittags 5 Uhr
NsSaktion und Aes ^ Ift ^ iteNe : Adler 'trane 4?

Erscheint « ' ährend » eS Krieges an allen Werltagen in zwei Ausgaben — Bezugs -
durch Träger zugestellt vierteljährlich Mk. '2.70. Von der

^ rschästSstelle »der den Ablagen abgeholt , momitlich 60 Pf . Auswärts (Deutschland )
-öejiiusyreis durch die Post Mk. 3 .25 vierteljährlich ohne Bestellgeld , bei Vorauszahlung .
Gestellungen in Otsterreich - Un «arn , Luxemburg , Belgien , Holland , Schweis Jtiilieu bei
den Vo ' tanktalten . Uebri«e» Ausland tWelwo ' lverein ) Mk. 9 .— vierteljährlich durch die

Geschäftsstelle . Lestellungeu jederzeit , Abbestellungen nur auf Viertclj-ihrSschluS

Rotationsdruck und Verlag der „ « » venia " . R .-G . für Verlag
und Druck»»« , Karlsruhe Albert Hofmann , Direktor

Beilagen :
Einmal wöchentlich: das illustrierte achlseitige UnterhaltungZblatt

„ Sterne und Blumen "

Zweimal wöchentlich: das vierieitiqe UnterhaltungZblatt
„ Blätter für den Hamilientisch "

Wandkalender , Tafcheufahrpläue usw .

Berantwortlicher Redalteur für deutsche und badische Politik , sowie Feuilleton : T h . Meyer ;
für Ausland . N«ck>rich!endienst und den allgemeinen Teil : Franz Wahl

Sprechstunden : von balb 12 biß 1 Uhr mittag ?
Verantwortlich : Für Anzeigen und Reklamen:

Franz Pfeiffer in Karlsruhe

Worn Krieg .
Iagesöericht vom

Großen Kauptquartier .
Erfolge iu West und Ost .

Großes Hauptquartier , 23. Januar , vor -
mittags . lW . T .B . Amtlich .) WestlicherKriegs -
ich au platz : Feindliche Flieger warfen gestern
ohne Erfolg bei Gent und Zeebrugge Bom¬
ben ab.

Zwischen S o « a i « und Perthes nördlich
des Lagers von C h ä l o n 8 griff der Feind gestern
nachmittag an . Der Angriff brach iu unserem Feuer
Zusammen. Der Feind fluchtete in seine Graben
Zurück.

Am A r g o u n e n w ald e eroberten unsere Trup -
westlich von Fontaine la Mitte eine feindliche

Heilung , machten drei Offiziere und 245 Mann zu
ksanffenen und erbeuteten vier Maschinengewehre .
Nordwestlich Pont ä Moussou wurden zwei

^ ^ zösische Angriffe unter schweren Verlusten für den
' " iRb abgeschlagen . Bei den Kämpfen zur Zurück .
N« »inn, „w unserer Graben wurden dem Feind seit
l> ,n 21 . Januar 7 Geschütze und 1 Maschinengewehr
nil fUttnm „lftu

Wisenbach wurden Alpenjäger znrückge-
worfen .

Mehrere nächtliche feindliche Angriffe auf den
Hartmannsweiler - Kopf blieben erfolglos .

westlicher Kriegsschauplatz : In Ost .
Greußen nichts neues . Im nördlichen P o l e n in
legend Przasnysz wurde ein unbedeutender
Russischer Angriff abgewiesen . Ans B l i m s und
^ o j s k wurdcu die Russen hinausgeworfen ,
schwächere auf Szpital - Gorny vorgehende
Russische Abteilungen wurden zum Rückzug ge -
Zwnngen.

Unsere Angriffe gegen den Sucha - Abschnitt
Dritten fort . In Gegend R a w a und westlich C h o n-
c i « h lebhafte Artilleriekämpfe .

Oberste Heeresleitung .
#

Berlin , 23 . Jan . Zu den Kämpfen in Fla u -
f ? rn meldet die Vossische Zeitung : Die Kämpfe
schränkten sich auf Duelle zwischen der Artillerie' ' Nd den Flugzeugen , die eine lebhafte Tätigkeit
?n den Tag legten . Tollkühne Flüge wür -

zu allen Tag - und Nachtzeiten unternommen .
Kopenhagen . 23 . Jan . (W .T .B .) National Ti -

wutic meldet aus London : Ein alter englischer^ niienofsizier , der verwundet aus dem Schützen -
graben nach London kam , erzählt : Unsere Sol -
^aten leiden fürchterlich . Außer gichtigen
Erkrankungen konimen anch viele Fälle nervösen Zu -
^ mmenbruchs vor . In der letzten Zeit sind Ver¬
wundungen durch Granaten weniger häufig gewor -

U^äweifelbast steht aber fest, daß die Soldaten
unter den Aufenthalten in den nassen Schützen -

«raben leiden .
Die Hygiene an der deutschen Front .

. Zürich , 23 . Jan . Oberst Müller schildertn der Neuen Züricher Zeitung die umsichtigen
g l e n i s ch e n Anlagen an der deutschen

i „r
C
o ,

u
.
n 9 8 ftont . Der Entwässerungsfrage ,

liin .*.rmen " und Reinlichkeitsfrage werde überall
a l « Aufmerksamkeit geschenkt. Infolge der
una x 8e !l *, en Ernährung und der Ausstatt -
iin » ^ Truppen mit wariner Unterkleid -
Ausschl . "

cv.
die geradezu blühendes

nicht fii , einem Maße , wie man es int Felde
legenheit ^ t°n sollte , werdg - für Badege -
werde Mäßiger Alkoholgenuß
die gute m

' Aer frisch-fröhliche soldatische Geist ,
vute Saltt ^ ' radschaft , das anständige Betragen , die
ten ioL .1 i deutschen Soldaten im Feld müß -
dw Aufmerksamen Beobachter angenehm in
irr ßi r nT, (,

" • t Felsenfest sei die Zuversicht und
Eine hnn wa n ö ® n. ® i e g bis zum letzten Mann ,vtne von solchem Geist beseelte Truvve sei dengrößten . lusga -ben gewachsen. Echt vornehme Ge -
nnnung und ungezwungener soldatischer Frohsinnhatten den sren .de . . Gast bald heimisch werden undfein Herz warmer schlagen lassen.

Luxemburgs Entschädigungen .
Luxemburg , 22 . Jan . Die bisher für Flurschäden

jvlnquartterungen nsw . von Deutschland an Luxem -

bürg gezahlten Entschädigungen betragen
rnnd zwei Millionen Mark .

Die österreichisch-ungarische Kriegsanleihe .
Wien , 23 . Jan . (W .T .B .) Nach e nd g ü l t ig en

Feststellungen betragen die Zeichnungen auf
die Kriegsanleihe in der Monarchie 3 306 000 000
Kronen , wovon aus Oesterreich 2136 000 000 und aus
Ungarn 1 170 000 000 Kronen entfallen .

Vor neuen Entscheidungen ?
Wien , 21 . Jan . Der Kriegsberichterstatter Roda

Roda telegraphiert der Neuen Freien Presse : „Seit
gestern nacht hält st a r k e r F r o st an . Der Schnee -
belag ist sehr dünn . Das Barometer steigt hoch .
Die Straßen sind zwar sehr holprig , aber gut
passierbar . Sobald der Frost tiefer ins Erdreich
gedrungen sein wird , ist ein weiteres Aus -
heben von Schützengräben unmöglich .
Es dürfte dann zu einem hartnäckigen Kan .pf um
die gegenseitigen Stellungen kommen , hierauf zu
einer blutigen Feldschlacht mit rascher Ent -
scheidung . Da mit dem Augenblick des Zufrierens
auch Flüsse und Ströme passierbar werden , ist der
Eintritt einer neuen Phase des Krie¬
ges zu erwarten . Unsere Truppen sind zum Teil
in Torfquartieren untergebracht . Sie bleiben da
als Reserven , um dann wieder in die Schützen -
graben zu' gehen . Der Schichtwechsel erlaubt den
Truppen , sich zeitweise auszuruhen und besser zu
verpflegen . Die Operationspause hält einstweilen
immer noch an . Nur am D u n a j e c herrscht leb-
hafte Tätigkeit . Dort sind unsere Truppen stellen -
weise zur Offensive übergegangen und haben einige
Stützpunkte und Brücken genommen . Der In -
fanterieangriff wurde durch Artilleriefeuer aufs leb-
hasteste unterstützt , wobei eine ausfallende Ueber -
legenheit unserer Artillerie zutage trat . Die Russen
haben sich b e st i a l i s ch e r Grausamkeiten
gegen die Einwohner der von ihnen besetzten Ge -
biete schuldig gemacht . Man hat darüber eine amt -
liche Untersuchung angestellt , deren Veröffentlich -
ung unmittelbar bevorsteht .

"

Verhaftung des italienischen Vizekonsuls in Lüttich .
Berlin , 22 . Jan . Au ^» Mailand , 21 . Januar ,

wird dem Lokal -Anzeiger berichtet : Der belgische
Konsul in Maastrich berichtete nach Mailand an die
Familie des italienischen Vizekonsuls in
Lüttich , Philippino G r e p p i , daß dieser am
11 . Januar in seiner Wohnung von den Deut -
schen verhaftet wurde . Eine telegraphische
Anfrage des Mailänder Deputierten Gambarotta an
den Minister des Aeußern , beantwortete dieser wie
folgt : Philippino Greppi ist tatsächlich unter der
Beschuldiguug der Ueberschreitun g der
V e r s ü g u u g e . . der d e u t s ch e n M i l i t ä r -
behörden verhaftet worden . Die königlichen
diplomatischen Vertreter in Berlin und Brüssel ver -
wenden sich sür seine Freilassung . Gez . Sonnino .

Eine grosse Anleihe des Dreiverbandes .
Berlin , 23 . Jan . Das Berliner Tageblatt meldet

aus Rotterdam : Um die Finanzwirtschast des Drei -
Verbandes einheitlicher z . t gestalten , werden in
kurzem die Finanzmini ster Rußlands ,
Englands und Frankreichs in Paris zu-
sarnmenkommen . Den . Gaulois zufolge , soll die
Auslegung einer Anleihe von 15Milliarden
geplant sein , die gleichzeitig in Paris , London und
Petersburg ausgelegt werden soll.

Der versenkte englische Dampfer .
Berlin , 23 . Jan . Aus Amsterdam erfährt das

Berliner Tageblatt : Der von den . deutschen Unter -
seeboot versenkte englische Dampfer
„Durward " war mit ca . 1000 Tonnen Gütern
beladen , darunter 300 Tonnen Steinkohle . Die
übrige Ladung bestand ans Malzöl und Garnen .
Die für den Dampfer „Dnrlvard " in Rotterdam
liegende Ladung soll nun von einem anderen eng -
lischen Dampfer übernommen werden . Infolge der
Versenkung des Dampfers „Durward " haben zahl -
reiche englische Schiffe ihre Fahrten
aufgegeben . Es dürste schwer halten , neutrale
Schijse sür solche Fahrten zu bekommen , da ein Schiff
unter 1800 Pfund monatlicher Mete jetzt Wohl kaum
zu haben sein dürste .

Ein englischer Dampfer vermißt .
Berlin , 23 . Jan . Aus Mailand wird dem Ber -

liner Lokalanzeiger gemeldet : Der am 28. De¬
zember mit einer Kohlenlad ung von New -
Castle abggangene englische Dampfer „Glenmonven " ,
der nach Livorno bestimmt war , wird vermißt .
Man befürchtet , daß er einem deutschen Unter -
seeboot zum Opfer gefallen ist.

(Weitere Telegramme siehe 3. Seite .)

Die KMilM 5tunk.
Deutsche Marineluftschiffe , deren

Zahl allerdings noch nicht bekannt ist, sind nun
endlich über dem „perfiden Albion " erschienen .
Schon z . ini viertenmale muß sich nunmehr England
einen Angriff auf sein Jnselreich gefallen lassen ;
nachdem am 4 . November durch deutsche Kreuzer
Uarmouth und am 16. Dezember die befestigten
Küstenstädte Scarborough , Whitby und Hartlepool
beschossen worden waren , stattete am 10. Januar ein
deutsches Flugzeuggeschwader der englischen Küste
einen Besuch ab . Nun aber find in der Nacht vom
19. zum 20 . Januar die am meisten gefürchteten
Zeppeline , und zwar eine ganz besondere Abart ,
nämlich Marine ! nftschiffe , über England
und zwar in unmittelbarer Nähe Londons erschienen ,
die sich erlaubten , den Engländern nächtlicherweile
ihre Granatäpfel auf die Köpfe zu werfen . Dies -
mal galt der Besuch einer Reihe von befestigten
Plätzen an der englischen 'Ostküste und zwar wurde
wiederum der Hauptplatz Aarmouth bedacht, dann
aber auch Sherringham , Croiner , und sogar vor
dem Landsitze des Königs , der erst einige Stunden
zuvor abgereist war , Sandringham , machten die
Eindringlinge nicht Halt .

Wie im einzelnen der Erfolg sich gestaltete , ist
jetzt noch nicht bekannt . Aber selbst aus den selbst-
verständlich schönfärberischen Berichten aus englischen
Quellen ist zu entnehmen , daß beträchtlicher Scha -
den angerichtet worden ist. Hocherfreulich ist vor
allen Dingen , daß s ä m t l i ch e L u f t f ch i f f e , die
zwar einem heftigem Bombardement ausgesetzt
waren , unversehrt wieder zurückgekom -
m e n s i n d . Ob und welche bestimmte Aufgaben
dem Zeppelingeschwader gestellt worden waren , ent -
zieht sich naturgemäß der Kenntnis der Oeffentlich -
keit . Aber der moralische Erfolg der in ganz Eng -
land erzielt worden ist, läßt sich in der Größe seiner
Bedeutung gar nicht abschätzen.

Die furchtbare Waffe , die Graf Zeppelin ,
lange verkannt und mißachtet , zum Schutze unseres
teuren Vaterlandes ersonnen hat , beginnt nunmehr
ihre Bestimmung zu erfüllen . Als nach dem küh¬
nen Fluge des ersten größeren Zeppelinluftschiffes
dieses durch die Gewalt der Elemente zertrümmert
wurde , da ging durch ganz Deutschland blitzartig
das Gefühl , daß Graf Zeppelin ein gigantisches Ver -
teidigungswerk für Deutschland geschaffen hat , und
spontan erhob sich das Volk und sicherte in einer
N a t i o n a l st i f t u n g , die ein überaus glänzen -
des Ergebnis zeitigte , die Fortführung des Zeppe -
linschen Lebenswerkes . An jenen erhebenden Tag ,
auf den der jetzige Erfolg eigentlich erst sich grün -
det , dürfen wir heute mit besonderer Wärme und
Innigkeit zurückdenken , dankerfüllt nicht mir gegen
den genialen Schöpfer unserer Lust -Ver -
teidiguugswaffe . der sich durch manche Rückschläge
im Laufe der Jahre nicht von feinem Ursprung -
lichen Ziele abbringen ließ , sondern auch gegen das
deutsche Volk , welches die Bedeutung der
Stunde erkannt hatte .

lHeute nun erleben wir die k ö st l i ch st e
Stunde : Deutsche Zeppelinluftschiffe
über England , das sich brüstete , daß seit Jahr -
Hunderten kein Feind es gewagt habe , vor seiner
ineeruinflossenen Burg zu erscheinen ! Dem unerbitt -
lichen Kampfe auf und unter dem Wasser
gesellt sich nun auch der Kampf aus der Luft
hinzu , und was sich jetzt ereignete , ist nur d a 2
Vorspiel ! England gegenüber , das in der
leichtfertigsten Weise seit Jahren diesen entsetzlichen
Krieg , der Millionen von friedlichen Menschen ins
Elend stürzt uud schon Ströme von Tränen und
Blut mit sich brachte , angezettelt und vorbereitet hat ,
das mit den niederträchtigsten Mitteln ein Volk von
70 Millionen mit der Hungerpeitsche züch -
t i g e n will , kann und darf es keine Stück -
sicht geben ! Ein Volk , das sich, wie das bedeu¬
tendste Organ der öffentlichen Meinung Englands ,
die Times , es aussprach , auf den Standpunkt stellt :
Im Kriege gelten nur die r o h e G e w a l t , jede
Mäßigung sei unverzeihliche Dummheit ,
und eine Regierung , die sich den Ausspruch des
ersten Seelords der Admiralität , John Fisher , zu
eigen machte : „Wenn ich bei Kriegsausbruch das
Kommando habe , werde ich folgenden Befehl aus -
geben : Das Wesen der Krieg ssühruug ist
Gewalt , Mäßigung in der Kriegführung ist
£ >u m mhei t . Schlag zuerst zu , triff hart und
triff hin , wo du kannst !" , desselben Lords , der in
der Tat jetzt das Kommando über die englische
Flotte hat , sind zur Ernte reif und sie v erdie -
nen keinerlei Rückficht . Und im Sommer
1914 schrieb der bekannte englische Erzähler Doyle eine
in England viel beachtete Erzählung „Die Gefahr
für England "

, in welcher er schilderte , wie Enaland
durch eine kleine Macht mit Unterseebooten besiegt
wird . Die Unterseeboote versenken einfach die
Schiffe , die England Nahrungsmittel bringen
wollen , bezwingen England so durch Hunger . Und

da läßt Doyle den Kapitän eines Unterseebootes
folgende echt englische Betrachtung machen :

„OTlteii) befchlich in ich, als ich <n> oie Massen hilflosen
Volks dachte , Bergleute von Aorkfhive , We b̂er von Lanka-
shire, Me !ollorbeiter aus Birmingham , Hafenarbeiter
und Handwerker <ms London, über all diese sollte ich die
Hungersnot bringen . Ich sah die abgemogerten Händö
sich mir flehend um Brot entyeyenstrecken und ich stieß
sie hart zurück . Doch Krieg ist . Krieg und der
Narr z a h 'I t den Preis .

"
(Südd . Monatshefte .

Januarheft .)
So denkt der Engländer vom Krieg ! Sein

Entrüstiingsgeschrei über die Zeppelinfahrt nach
Enaland verdient , weil Heuchelei , keine Beachtuiig !

Schon schwammen Zeppelinluftschifse
im englischen Nebel , und unsere Mann -
schaffen schauten aus den Lüsten die Zinnen und
Türme Londons und drohend erhoben sie die ge -
ballten Fäustel Der Tag wird kommen , an den .
das ruchlose England die deutsche rächende Hand fest
und hart im Nacken fühlen wird .

Laäen.
Karlsruhe , 23 . Januar 1915 .

Widersprüche.
Es ist an der Zeit , bezüglich der Praxis

im Deutscheu Reich mit dem Jefuitengefetz folgende
Tatsachen festzustellen :

In den Feldlazaretten wirken u . a . auch Je -
fuitenpatres . Sie hören Beichte und predigen . Vor
einigen Tagen konnte man im Badischen Beobachter
im Brief eines badischen Jesuitenpaters lesen , daß
er in Lazaretten und Kirchen bei Gottesdiensten fiir
die kämpsende Truppe manchmal bis zu drei An -
sprachen im Tage halte . Dies geschieht mit Wissen
und Genehmigung der staatlichen Behörden .

In Weingarten in Württemberg hat , wie wir nach
dem Journal de Gen ^ve berichteten , ein Jesuiten -
Pater an die französischen Gefangenen eine reli¬
giösen Weihnachtsansprache gehalten — selbstverständ¬
lich mit Wissen und Einwilligung der in Betracht
kommenden Behörden .

Dagegen erklärt es die badische Regierung für ge -
letzlich unerlaubt , daß ein Jesuitenpater bei einer
eigens wegen des Kriegs und Siegs der deutschen
Waffen kirchlich offiziell angeordneten Andacht in
Konstanz eine entsprechende Ansprache an die Gläu -
bigeu halte .

Diese objektiv angeführten , unbestreitbaren und
unbestrittenen Tatsachen stellen unvereinbare
Widersprüche dar . Denn in » ganzen deutschen Reich
gilt das Jesuitengesetz bezw . dessen allerdings mit
oem Wortlaut des Gesetzes „ icht logisch zusammen -
hängende neueste Auslegungsbestimmung des Bnn -
desrates . Trotzdem ist die Praxis eine total ver -
schiedene — im Frieden wie jetzt im Krieg . Und
stets hat die badische Regierung in der Praxis das
Bestreben gezeigt , das Gesetz unter Berufung auf
dessen neueste Anslegungsbestimmung schärfer anzu -
wenden , als dies in anderen Staaten der Fall war
— im Frieden und jetzt auch im Krieg .

Nun sind wir auf Grund unserer Erfahrung der
Ansicht, daß solche offenbaren Widersprüche , die ganz
unvermittelt neben einander bestehen , und zwar aus
dem Boden desselben Gesetzes und derselben Ver --
Hältnisse , wenn sie nicht irgendwie ausgeglichen
werden , eine recht unerfreuliche Wirkung entweder
wirklich hervorbringen oder mindestens her -
vorbringen können . Niemand wird leugnen ,
daß es nicht zum Respekt vor dem Gesetz beiträgt ,
wenn es ganz verschieden und widerspruchsvoll ge-
handhabt wird . Es läßt sich unter solchen Umstän -
den schwer vermeiden , daß sich der , zu dessen Un -
gunsten das Gesetz grhandhabt wird , ungerecht be°
handelt fühlt , weil er iu der Praxis sieht , daß auch
eine andere Handhabung des Gesetzes möglich ist.
Ein solches Gefühl aufkommen zu lassen , liegt nicht
im Interesse der Staatsautorität , nicht im Frieden
und am allerwenigsten im Krieg , wo alle freudig die
großen Opfer bringen und bringen sollen , die der
Schutz des Vaterlandes erheischt . Dieses Gefühl
wendet sich natürlich gegen jene , welche für die als
ungerecht empfundene Handhabung des Gesetzes ver -
antwortlich sind — das ist aber die Staatsautorität .

Wir möchten daher — ganz abgesehen davon , daß
die Katholiken bei dieser Frage besonders interessiert
sind — an die Verantwortlichen die Bitte richten , ent -
weder eine genügende Aufklärung über die Notwen .
digkeit des Bestehens der genannten Widersprüche
zu geben oder möglichst rasch darauf hinzuwirken ,
daß diese Widersprüche kein Aergernis mehr zu Un¬
gunsten der Staatsautorität erregen .

Man verstehe uns wohl : So begreiflich es wäre ,
wenn wir den Wunsch aussprächen , angesichts des
gewaltigen Kriegs , in dem wir uns befinden , sei es
an der Zeit , ein von uns stets als ungerecht ange -
sehenes und bezeichnetes Ausnahmegesetz auszu -
heben , so geht unsere Bitte hier doch nicht auf Auf «
Hebung des Gesetzes, sondern nur auf das , daß Wider »



Wdischer Kkobachltr , Sonntag , de » 24 . Januar 1915
Ur . ZK

spräche, die in der Handhabung des Gesetzes tatsäch -
gemacht werden.

Darin muß jeder, der Achtung vor dem Gesetz hat,mit uns einig sein.

Chronik.
%Siv *'i .

■I Mannheim , 22 . Jan . Wiederum erhöhte die
Süddeutsche Mühlenvereinigung die Mehl -
preise für Aeizenbrotmehl und zwar kostet
heute der Doppelzentner 4g Mark ab Mühle . Begründetwird die neue Erhöhung damit , daß durch die Beschiog -
nähme der Bestände durch die KriegS -Getreidegesellschast
wenig Roggen im Handel und nur zu hohen Preisen ciuS
Nord - und Ostdeutschland zu beziehen ist, falls man den
meist minderwertigen AuSlandsweizen , welcher in Änt -
werben von unS beschlagnahmt wurde , nicht »erarbeiten
wolle .

Msnnhei « , 22. Jan . In der Abteilung Rheinau der
Fabrik von Heinrich Lanz erfolgte heute mittag eine
Explosion . Ein Ingenieur namens Heindel blieb
t o t, einige Pers «nen wurden verletzt , darunter ein
Mann schwer.

t Kurt» «ngo««, 22. Jan . Da» städtische Unter -
s: ü tz u nq Z k « m i t e e leistete seit seiner Tätigkeit bis
31 . Deje » vl « r <t . I . soigei^ e jtnteriftütztin ^ en : 11960
Liter Milch , 4380 Laib Brot , 180 Zentner Kartaffeln ,
US Paar schuhe , 6 Jacken , 300 ReiSwellcn , 5850 Stück
Briketts , 2 Zentner Holz , 9 Ster Holz . 1 Zentner
sohlen , für III . 13 Mk . Kolonialwaren : c ., ferner l .WS .50
Mark Mietbeiträge und anderweitige bare Unterstütz -
uugen . Die AesamtauSgaben bezisfern sich auf etwa
3670 Mk . . welche ausschließlich aus freiwilligen Bei -
trägen bestritten wurde ».

t ÄMtflana, 22 . Jan . Ein erfreuliches Ergebnis
lieferte das von dein Deutschen Männergesang -
verein Zürich am letzten Sonntag im Konziliums -
saal veranstaltete Wobltätigksitskouzert . AuS dem Rein -
ertrag mit 1011 .43 Mark erhielten Zuwendungen : das
Kinderheim 2S1 .4S Mk ., das VereinSiazarett im Schul -
Hans Uttershausen 250 Mark , der HilfSauSfchuß de«
Stadt »»« rdneten -T »rftand « S 430 Mark , da» Lazarett im
Evan >el . Äe «ieindch «us 100 Mark .

A « s a « vere « Se » tschen Staate « .
Wiesbaden , 22. Jan . Ein Komitee angesehener Per -

sönlichleiten cniS dem Gebiet de« Deutschen Reiches hat
sich in Wiesbaden gebildet zur Gründung eines deut -
schen Genesungsheims für Offiziere dcS
österreichisch - ungarischen Heeres und der
Marine . AIS der geeignetste Ort ^ur Errichtung eines
s» lchen Geuesun >Sheimes wurde Wiesbaden gewählt .
Mitglieder deS Ehrenpräsidiums sind u . a . der k. k. öfter -
rcichisch-ungarische Botschafter am Berliner Hof, Prinz
zu Hohenlohe , der deutsche Botschafter am Wiener Hofe
v . T ^chirscbkv und Bögeudorff und der kaiserlich otto -
manisch « Botschafter in Berlin Muktar -Pafcha .

Berlin , 22. Jan . LandgerichtSdirektor Geheimer Justiz -
direkt « ? Paul Tirpitz , der Bruder des StaatSfeikre -
tärs deS RcichSmarineamts , ist in Guben gestorben .

Beutsche Herrenmode .
Frankfurt a . JW ., 21 . Jan . Die Modeinteresse n -

t e n , die gestern in Krankfurt zusammengetreten sind ,
gründeten heute , nachdem eine Kommission die Vorarbei -
ten erledigt hatte , einen Verein mit dem Namen „ Ar -
beitsgemeiufchaft für deutsche Herren -
m o d e "

. Der Berein hat seinen Sitz in Berlin . Erster
Borfitzender , ist Herr LucaS (Berlin ) , zweiter Vorsitzen¬der Herr Maurer (Berlin ) , Beirat Herr Winkl « (Ber¬lin ) . Die Bemühungen der Kommission , auch für die
Damenmode eme Grundlage zur Organisation und
Mitarbeit zn schaffen , mußten vertagt werden ; es istaber in Aussicht gestellt , demnächst eine größere Ber -
sammlung einzuberufen , zu der auch die Damenschneider -
Geschäfte hinzugezogen werden sollen .

„Weifilirot wird nur auf Verlangen gereicht."
Verlin , 22 . Jan . (W .B . Nicht amtlich . ) „ Weißbrotwird nur auf Verlangen gedeicht," so heißt es seit Tagen

auf den Speisezetteln eines der besuchtesten
Hotels Berlins . Böan begrüßt die Einrichtung um so
mehr mit Fctii * . als wiederholt festgestellt muri « , daßin versch-odenen Hotels die Aenderung unserer Backord-

mmg mir mit Murven autfgen -ammen wurde , und imm
trotz Miller patriotischen Gesinnung " es fertig brachte ,durch allerband neue „Mittelchen "

, wi« Toastmaschinenund dergleichen , den Zireck des Nachtbackverbois z>l durch,
kreuzen . DaS Vorgehen des Hobels ist ferner auch des -
balb höchst erfreulich , weil gleichzeitig «m die Stell « des
WeischrotS ^ i-Brc -t gesetzt wurde . Aaö aber war der
Erfolg dieses Borgehens ? Wie itt Direktor mitteilt ,gewöhnten sich die Gäste so bald an -das neue System , daß
schon in den ersten Tagen anstatt 15300 Brötchen am Tagnur 400 gebacken wurden , und auch die ?« Ziffer wird sich
noch in 'der ko-mm -endsn Zeit verringern .

'
Man steht :Der Verzicht des Einzelne » bedeutet eine Ersparnis fürdie

_ Gesamtheit . Wie außerordentlich Erwünscht würde
<S sein , >renn d«eseS Shstem mit d?m so einfache, !- Motto
„ Weißbrot w »rd nur auf Verlangen gereicht "

, nicht nurin den HvtelS , sondern « »ch in aßen Restaurants und
Äasttvirtscha -sten Einlaß fö« de ! Hier ist es noch allzu
häufig di*- Furcht , « « „ gekränkter " <Äast könne in ein
anderes Lokal geh^u , also die Koniurrenzangst , die von
dem rächten Weh abdrängt . We ^en deS K>Beste ? wird
kein Aast ausgeben . Wer der W**e MrtSHauSbesncher
ist » delleicht enrpsrndtiicher , so !» ri»«« l manche Restau -
rat « »re . Man lasse cS auf einen Verbuch, und zwar einen
energischen , ankommen . Hoffentlich steckt in :mJ noch so
v« 5 Opfers ! nn und Vernunft , ^aß wir es dem Wir ^s -
houS h«ch anrechnen , wenn es d»»u hilft , daß am Brote
S«h»art werde , und wenn eS da« lit seine » Teil an der
k r̂ieqSaebeit leistet . Schmachvoll wäre eS , uwirn Gäi 'e
den Wirt an der Erfüllung d«eier PfliM bindern »»oll-
ten . Darum wüilschen wir , d«rß die Hotelbesitzer und Ne-
staurateure überall dem obigÄi Beiiviel folgen lnö »en
und -daß die Gäste sich nicht dort ibesch»,v«ren , wo sie kein
Weißbrot mehr finden , sondern dort , wo es nach wie vor
gereicht wird !

daten im Felde erflehen , damit sie tapfer das
Kriegskrenz zu tragen vermögen .

Als ich gestern mit einem Kollegen zusammentraf ,hatte er eine große Zahl religiöser Flugschriften . Er
klagte mir , das seien von denen , welche er erhalten
habe und doch begehrten seine Soldaten immer und
immer wieder Gebetbücher und religiöse Schriften .Es ist zu bedauern , daß nach der Richtung nicht so
gesorgt ist , wie man es wünschte. Man war auf
dieses kecke religiöse Verlangen bei <d?n Truppen
nicht gefaßt . Nach und nach wirb die Zusendung
doch schon besser werden . Es will mir scheinen,diese Dinge wären notwendiger und praktischer wie
Kapellenautos .

StiMKiigriilifr im ki M .
Ans dem Briefe eines Feldgeistlichen .

Gestern kam ich nach S . und wollte dem Psarr -
Herrn rasch guten Tag sagen . Jni Pfarrhof fand ich
b« tzeristl>e Sonaten , bis an einem Gerade hantierten ,
um es Herzurickten . Ich f^-'qte und erfuhr , daß
hier ein Soldat begraben liegt , der vor einiger Zeit
vor dem Psarrhos den feindlichen Kugeln zum
Ovfer gefallen war . In 'der Ale grub man im
Pf «rrgarten nur ein halbes Grab und warf etwas
Erde auf den Leichnam. Run schaufelten die Bayern
Erde auf den Toten , schmückten das Grab und
setzten ein Kreuz darauf . Ich segnete die Leiche ein
und betete niit den guten Leuten ein Vaterunserund schloß mit der Bitte : Herr gib ihm die ewige
Ruhe . Wer wars , der da unten ruht im Psarrgarten
zu S . ? Der Dorfpfarrer wußte es nicht , die >solda -
ton wußten es nicht . Name und Heimat sind unbe-
kannt nnd doch ist es ein Heldengrab . Vielleicht
betet der Pfarrherr jeweils , wenn er am Grabe vor-
freist , ebenfalls sein Sogen Z-sebet. .Herr gib ihm
die ewige Ruhe .

In L. neben der zersch» ssenen Kirche liegt der
Friedhof . In der oberen Ecke h«ben sie vor einigen
Tagen 5 Offiziere beerdigt . Auf den : einen Grab ,
in -dem zwei Freund « und Vettern ruhen , steht die
Inschrift :

„Im Leben vereint sie der Treue Band ,
Der Tod besiegelts mit harter Hand .

"
Die Friedhofmauer hat dieser Tage eine Granate

zusammengerissen , -als wollte sie selbst -die Toten
nochmals morden.

Auf dem Wege nach N . steht eine Kapelle zur
schmerzhasten Mutter Gottes . Eine Kompagnie ,
vom Schützengraben kommend, zog eben vorbei : die
bärtigen Männer des .Krieges hielten an und so
viel ihrer Platz im kleinen Kirchlein , traten ein ,
nahmen den Helm ab und beteten . Es war ein herz-
ergreisendes Bild .

Mein evangelischer Kollege sprang sofort aus
-dem Wagen und machte eine photographische Auf -
nähme . Ich selbst stellte mich unter die Soldaten .
Das Bild werde ich nicht vergessen. Möge die
Mutter der Schmerzen die gleiche Stärke , mit der
sie ihr Kreuz trug , von ihrem Sohne auch den Sol -

Karlsruhe , 33 . Januar 1915 .
+ Die „Jidelitas ", Berein kath . Aaufleute und SS« ,

auiten läßt deu Vereinsabend am Dienstag , den 2». dS.,ausfallen und bittet die werten Mitglieder , sich an der
Kaiserfeier in der Festhalle zu beteiligen .

Wiitcitungeu aus der Kartsrzcher
StadtrLtssitzimg
vom 21 . Januar 1915.

Vcrwnltung der städtischen Itraßen - und Vorsrt -
bahnen . Vor Beginn der StadtratSsitzung wird in einer
geiueinschaftlichen Sitzung des Stadtrat ? und des ge-
schäftsleiten d̂cu Borstmids der Stadtversrdiietcn ( § 27
Äbsah 2 der -stadteordnung ) ) die Neuvil -dui ^z -der Straßen -
bahn -KmnMission vollzogen . Darnach « hören der fitan »
Mission mit Amtsdauer bis nach deN nächsten regewi «ß-iIen
ErnerierungSivahlen des BüvgerauSschuffeS ( 1S17) an :
Siegrist Karl , Oter &üiferrne ifker, Voesitz«no« r ,Karl , Staidtver »r>dneter , Frühauf Paul , Stadt »ersr ^ e!elr,Geck Eugen , Stadtrat , .Heinsli -eimer Otto , St «dt » er« Ä-
ne er , Homburger Fritz , S ^ tr -at , Kiht « Heinrich ,Stadtverordneter , Müller Otto , Stadtrat , Ostertag N, .
lert , Stadtrat , Sauer Heinrich , Tt »»»t»ei» rdnet «'c und
Trunk Gustav , Stadtrat .

Bor Emtritt in die Tagesordnung für die Stachtrats -
fitzung lisgrüßt der Oberbürgermeister den für den vor -
storbenen Städtrat Karl Dieber in daS K»ll«>ium ein -
getretenen Privatmann Angust Ganz .

Beileid . Stadtverordneter Karl Dieber - Lacroix dankt
in einem Schreiten an dein Oberbürgermeister -für die
Teilnahme , die der Stadtrat beim Hinscheiden scineSBaters , des Stadtrats Karl Dicker , ihm und den übri -zen
Hinterbliebenen erwiesen hat .

Hnidenburg - Spcnde für da ? Ostheer . Zur „Hinden -
t -urg -Spende für das Ostheer " hat die Sticht 'AarlSruheeinen Betrag von 15 000 Mark -tu 3 Mitteln der
Stadtkasse gestiftet . Hierauf ist dein Stadtrat v«n Seiner
Er/Menz von Hindenburg , GeneralfeÄmarschaS uich
Oberbefehlshaber -der gesamten deutschen Steeithäfte im
OstCn, folgendes Schreiben vom 1Z . Januar da . 'IS . zu -
gecscNMn:

,Wüt bswunderuKg »n>ürdiger Freigei »«gkeit hat mir
eine grohe Anzahl deutscher Städte heute durch die Herren
Geheinirat Ol >erbür, ^erme ister Dr . ©eutl £r , Gebe im rat
Oberbürgermeister Dr . Wil -ms und Stadtrat a . D . Dr .
Luther die Summe von zwei Millionen Mark als
„ Hi-nÄenl'ur, >>S -pen>d« für das Ostheer " zur £S* rfiiQi«>g ne-
stellt , um die mir anvertrauten Truppen durch
ung von PelZen gegen die WitterungZeinflüsse dS?
Winters zu schützen.

Hiermit *st auch in hervorragender Weis« die dortige
Gemeinde -beteiligt . Nehmen Sie daher -nieinen unä
meiner Armee tiefgefühltesten Dank für dies« lvabrhas !
patriotische Tat entgegen . -Mit Stolz , Freude und Dxwvf-
(wrfertt erfüllt uns , die wir sür den heimatlichen Herd
käiupfen , das Bewußtsein , daß die Znrüchzckliel 'enen
unserer in so liebevoller Weise gedenken und bemüht sind ,
die Entbehrungen des Felldzuges zu verringern .

Mit Gottes Hilfe werden wir den uns freventlich
aufgezwungenen Krieg siegreich ,*u Ende führen . Möge
dann de>r golden « Friede auch Ihrem Ĝemeinwesen wei -
teres Blühen und Kedeihen brurgeir zum Besten unseres
geliebten Vaterlandes . ist mein aufrichtiger
Wunsch .

"
Ergänjuna stndtis >!»cr K»« « isfi« nrn . Anstelle des

verstorbenen Stadtrats Karl Dieber »verden ernannt :

Theater und Kunst.
Grshh . H»st^eater . Wir haben erst neulich über

„D ic Journalist « n "
, das geistreiche , nnver -

wüstliche Lustspiel G . Freitags , gescksrieben. Die
jüngste Aufführung desselben bot wiederum eine
Mischung von gut und mittelmäßig . Herr Paschen
hatte etwas wenig von oiner militärischen Haltung
und spielte den alten biederen Oberst doch etwas
zu gemütlich . Herr Lüttjohann machte sich als
Professor Oldendorf eine B !aske, die komisch wirkte
und zu seiner Rolle nicht recht paßte , Herr Schind -
l e r unterstrich in seiner Rolle den jüdischen Dialekt
etwas stark. Im Zusainn '.enspiel nxichte sich eine
Lauheit geltend , die wir sonst nicht gewohnt waren .
Die besten Leistungen waren die -der Frau Er -
marth als „ Adelheid " und des Herrn Herz als
„Bolz "

. Der „Schmock " des Herrn G e m m e ck e,der sich zu einem vielseitigen und gewandten Künstler
entwickelt, steht dem des früher von Herrn Wasser -
tu nun gebotenen unvergeßlichen Kabinettsbildchen
ebenbürtig zur Seite . Auch i>e* „Bellmaus " des
Herrn H o s s m a n n konnte den Stich ins Karikierte
gut vertragen . „Piepenbrink "

, „ Senden " und Kon-
sorten griffen fördernd in die Handlung ein .
Höckers „Korb"

„aus -der großen Familie der
Tragekörbe " ist mustergültig .

Und doch war im Ganzen nicht mehr jener glatte ,
stilvolle Zitg , jene vornehme Klassizität , die seit lange
als rühmliche Eigenschaften unseres Schau - un-d Lust-
spieles gepriesen wurden . Es hat sich eine Lauheit
eingeschlichen, die derjenige am besten fühlt , der im-
unterbrochen die Vorgänge an unserer Hofbühne
beobachten kann. Vieles liegt auch in -der oft , nach
unserem und anderer Ermessen, unrichtigen Be -
setz ung der Rollen . So wurde z. B . in der „Heimat "
die Rolle -der Hauptperson -des Stückes mit Frl .
Carsten besetzt, -die nnn gerade für diese Ausgabe
wenig übrig l>at , und so noch viel anderes mehr.
Es würde zil weit führen , wollten wir gegenwärtig ,tvo die Not der Zeit nach anderen Zielen hinweist
-und -die Kunst mehr zurückgetreten ist , das alles hier
anführen , was man über dies Thema im Laufeder letzten T&ihre. gesainmelt und notiert . Aber so-
viel ist gewiß , daß das Schauspiel gegenwärtig hinter
t>er Oper steht und d-ie oft — sagen wir „eigentüm¬
liche" — unrichtige Besetzung von Rollen auch dazu
beigetragen hat . Frau E r m a r t h wird seit einiger

Zeit auffallend kaltgestellt und doch ist sie eine -der
befähigtsten , wenn nicht die beste unserer lveiblichen
Schauspielkräfte , sie ist aus jener guten Schule her-
vorgegangen , gegen toelchc der „moderne Zug "

, der
eine zeitlang stark dominierte , nicht standhält und
sich meistens init Sicherheit auf dem klassischen Boden
eine Niederlage holt . Es lväre noch viel zu erörtern ,
aber wir wollen es uns auf bessere Zeiten auF W"-ra,
bis eS gebotener scheint , diesen Verhältnissen „Krieg
im frieden " zu bieten .

Unsere Oper ist , das soll freimütig gesagt wer -
den , unter Herrn L o r e n tz rühriger als je , und der
Spielplan verspricht reichere Abwechslung und
bringt viele gute Werke , die vermutlich unter der
seitherigen resp. früheren Musikleitung entweder
„veraltet " oder als wertlos bezeichnet wurden .
„Romeo und Julia "

, „S t ra d e l la "
, „ Eu -

ryanthe " ?c . : c . , „Afrikanerin "
, in Sicht

sind, wie wir hören, „T e l l" von Rossini , „D i e
beidenSchützen " von Lortzing, „B r ü d e r l e i n
fein " von L. Fall u. a . Die Over entfaltet
eine Tätigkeit und Paßt sich der Stimmung der
Gegenwart so geschickt an , daß dies besonders
hervorgehoben zu werden verdient . Es ist das mit
ein Verdienst des Herrn Lorentz, -der sich den Dank
des Publikums erwirbt . Trotzdem das eine und das
andere Fach frisches, jugendlicheres Blut vertragen
könnte, steht also gegenwärtig die Over über dem
Schauspiel , und letzteres wird sich bemühen müssen,
durch richtige Rollenverteilung und eine in gewissem
Sinne größere fachmännische Energie , die alte vor-
nehme Glätte der Vorstellungen wieder zu erreichen,
durch welche -die Karlsruher Hofbühne einst weithin
bekannt und berühmt war . v . Stecken .

Kirchliche Nachrichten.
Dekret zur Verordnung von Gebeten für den Frieden .

Der Anblick des Kriegssturmes , der junge Leben
vernichtet, Familien und Staaten in Trauer stürzt
und blühende Rationen verheert , hat unseren Hei-
ligen Vater Benedikt XV. mit Schmerz erfüllt . Aber
er erwägt auch, daß -der Herr , der durch „Züchtigung
heilt und durch Verzeihung erhält "

, -durch die Gebete
zerknirschter und -demütiger Herzen gerührt wird .
Er hat -deshalb , während er Klerirs und Volk zur
Verrichtung dieses oder jenes Werkes der Abtötnng
zur Sühne für die Sünden , die die gerechten Geißeln

Gottes herbeirufen , einladet und ermahnt , die Be -
ftimmimg getroffen , daß in der ganzen katholischen
Welt demütige Bitten an den Herrn gerichtet wer-
den . um von seiner Barmherzigkeit den ersehnten
Frieden zu erlangen .

Zu diesem Zweck verordnet Seine Heiligkeit , daß
in jeddr Metropolitan - , Kathedral - , Psarr - und
Ordenskirche Europas am 7 . Fedriurr, am Sonntag
Sexagesima dieses Jahres , und in den Diözesen
außerhalb Europas am 21 . März , am P -assions-
sonntag , geeignete Feiern in folgender Ordnung ver-
anstaltet werden :

Morgens , nach der Konventual - oder Pfarrmesse ,
wird feierlich das allerheiligste Sakrament ausgesetzt
und nach >der Jnzensation wird der Psalm 50 :
Miserere mei , Deu3, und darauf die Antiphon :
Da pacern, Domine , in diebus nostris , quia non est
alius qui pugnet pro nobis nisi tu, Deus noster
(Gib Frieden , Herr , in unseren Tagen , denn es ist
niemand , der für uns streitet , als Du , unser Gott )
mit dem Verfikel : Fiat pax in virtute tua , Et
abundantia in turribus tuis (Es möge Friede wer -
den in Deiner 5draft und lleberfluß von Deinen
Türmen ) und dem Gebet -für den Frieden : Deu »,
a quo saneta desideria gesungen .

Das allerheiligste Sakrament bleibt den ganzen
Tag für -die öffentliche Anbetung ausgesetzt , und es
ist zu wünschen, daß auch die Kinder an ihr ent-
sprechenden Anteil nehmen .

Abends , vor der Reposition des Allerheiligsten ,
wird der hl. Rosenkranz gebetet imd dann das von
Seiner Heiligkeit verfaßte Gebet zur Erlangung
des Friedens verrichtet. Dann folgt -der Gesang
der Allerheiligenlitanei nach der im Rituale Ro-
manum von 1913 für «das Vierzigstündige Gebet be¬
stimmten Weise . Unmittelbar nach -der Litanei
wird das Panie , Domine , parce populo tuo : ne in
aeternum irascaris nobis (Schone , o Herr , schone
Dein Volk und zürne uns nicht ewig ) mit den
Versikeln und Orationen , wie sie nach der Prozession
bei jeder Heimsuchung (in quacumque tribulatione )
gemäß dem Rituale Romanmn gebetet werden ,
unter Anfügung des Gebets für den Frieden ge¬
sungen .

Die Feier schließt mit dem 'Segen des Allerheilig -
sten , wie gewöhnlich.

Damit der Herr seine Gnade um so reichlicher er-
teile , ermahnt der Heilige Vater die Gläubigen , bei

dieser Gelegenheit die Sakramente der Buße und
des Alwrs zu empfangen , indem er allen , die nach
deren Empfang der Feier des Morgens und des
Abends beii»ohn 'en und einige Zeit vor -dem aus -
gesetzten Allerheiligsten beten, einen vollkommenen!
Ablaß gewährt .

Im Vatikan , 1 » . Januar 1915.
Peter Kardinal Gasparri ,

Staatssekretär .
Gebet.

-Erschüttert durch die Schrecken eines Krieges , der
Völker und Nationen verheert , fliehen wir , o Jesu , zuTem -em liebevollsten Herfen als zu unserer höchsten Zu -
flucht ; von Dir , o G -ott der Erbarmungen , erflehen wir
seufzend da ? Ende ^ -der furchtbaren -Geißel ; ven Dir ,
KöniU des Fr edens , rufen wir unter Gelöbnissen den
«rsebnten Frieden herbei .

Durch Dem göttliches Herz hast Du in der Welt die
Liebe entzündet , damit nach Entfernung aller ZwietrachtnNer den Menschen nur die Liebe herrsche ; während Du
auf dieser Erde »veiltest , warst Du von zarteste « , Mitleid
für die menschlichen Geschicke bewegt . O möge Dein
Herz auch -in dieser -Stunde , -so schwer fiir uns durch
solch unheilvollen Haß , durch solch entsetzliches Blutver -
gießen , sich rühren lassen !
^ Habe Mitleid mit so vielen , wegen des Schicksals ihrer
Söhne ängstlich besorgten Müttern . Mitleid mit so vielen
ihres Hauptes beraubten Familien , Mitleid mit dem
arm -etn Europa , über das so viele Ruinen kommen !

Flöße den Herrschern und den Völkern eine fried -
fertige Gesinnung ein , log« bei die Streitigkeiten , die die
Nationen zerreißen , gib , daß die Menschen sich wwdex
die Hand zum Flieden reichen . Du , de>r Du um den Preis
Teines kostbaren BlnteS sie zu Brüdern gemacht bast .
lind wi « Du einst den flehentlichen Ruf des Apostel
PetruS : „ Rette uns , o Herr , wir gehen zugrundk " li-' be-
voll durch Beruhigung des stürmischen Meere *» erhört
bast , so erhöre heut « gnädig -mich unsere vertrauensvollen
Mtten durch Wiederberstellung der Ruhe und >des Frie -
dens in der verkebrben Welt .

Du aber , o seligste Jungfrau , wie in anderen Zeiten
schreckli <l>er Heimsuchungen , hilf uns , beschütze unS, -«rette
uns . Amen .

sDaS Dekret un -d das Gebet sind in sieben verschie -
denen Sprachen , auch in die deutsche , amtlich übertrare »
worden . Uns liegt zurzeit -diese deutsche llebersehunq
noch nicht vor , weshalb wir Dekret und -Gebet nach drt?
dem italienischen Wortlaut des Osservatore Ronrano
entsprechenden Uebersetzung der Germania wiedergeben .
D . Red .)

Philipp August , Stadtrat (bisher Stellvertreter ) zum Mit -
glied und Vorsitzenden , Lacroix Karl , iStaotverordneter ,zum stellvertretenden Mitglied und Kappel « Ludwig ,Stadtrat , zum si«llvertretendeu Vorsitzenden der Schätz -
ungskourmission , Weill Dr . Friedrich . Stadtrat , (bisherStellvertreter ) zum Mitglied und Selbtirg Röinhold ,Stadtveroridneter , zum stellvertretenden Mitglied d >rSta >ddgartetiku>inmisswn , Ganz August . 'Stadtrat , zumstellvertretenden Mitglied der .Kassen - und Siochnungs -
kommrssion , Edelmann ^ skar , Stadtiverordneter , zutnstellvertretenden Mitglied d -S W« r >valtunqSrats derSl « r - und Pfandl «ihkasse und zum Mitglied der Kam -
nnssion zur Beratung von .Sand »?«rkerfragen , Weill Dr .rt>r«afcöch , Stadtrat , zum Mitglied detr Äoimnbsston zurPrüfung der Unterstü ^ ungSgesuch« für di ? GräflichRben ^schen -Sdiftunjen und -dein Gräslich RhenaschenNachlasse , sowie zum Mitglied der Kommission zurPrüfung der Wrtjchasts »efuche. zum Mitglied -der Orts -
baukmnmissivn Stadtrat Käpve '-e und zum stellvertreten -den Mitglied Stadtrat Vivell . Ferner werden an Stelledes Stadtrats Tieber ernannt : Stadtrat 30& I»tb zumInspektor der st«dd»«chen Ktein -zärten und Stadtrat De -
Werth zum Jnspekt « der Meißen.

der Stuckt . Die Schlacht - und« icÄhof-Direktion berichtet über die bisber von detr Stadt --»erwaltun « znr Sicheritellung -der ' FlerschversovAUng derb efigen Bevülkerung getroffene « Maßi ^ahmen . DarnachsiiÄ in Au '<iützuiig der verhältnÄmäßig niederen Preisebesonders filr Schöne , wie fie in -den letzten Monadende? verflossenen Jahres k-estanden h-rben , n,mnha?te Vor -rat « an Dai »er>waren (« trfrier - , R« uch- und P » ?kelwareu )ber^e-siellt wand« ! , die in den Räumen des Schlc«Ktbofeslc»i« rn und im Notsall « , d . h . bei eintretender Fleisch-
an die wen >s«r bemittelte Bevölkerung -umSelbst kost« »reis ak^ zede», werden solleu . Der Rauch -waren .Vorrat soll «in« weitere Bevinehrung aus den Be -

ständen der neuerdings eingevichteten -Schweinemästereierfahren . Auch hat -die Me ^ ger -Innung erhablichc Aor -räte « i Dauerwurst bei iknen Mitgliedern feswes^ llt .Sie wird die treitere Herstellung von allech « n>d Dauer -
waren in größerem Umfang in die Wege leiten .

Erweiterung der Schi» ei» e » «st»« stolt . Die für die
Schweinemästerei im Schlachthof bestimmten Räume
reichen nur für höchsten» 300 Tiere " aus . Fnfolg -e der
Verwertung der Küchenalkfäli « ist min aber eine Erhöh¬ung de« B«swn»»ea auf dcni«rnd 5<X> Stück möglich und
soll auch in Bälde durchgeführt wevden Die Räume
nrüfsen daher durch den Anbau eines Schuppens ver -
gr »hert werden , -der auf 4L00 Mark zu stehe.« kommt ,welcher « ^lr ^ g im « »r <msthlag für 1915 vovzesehen wird .Bele » chtung d«r U « »ebu »s des Ki»n»erlh » uses undder k „ »ftell »» t «is« Ue . Bor dem Konzerthaus und derAu »sj>ellungShalle ssil -en nach dem Borschlag der Archi -
tekten Eursel u . Miser je zwei der Architektur dieser Ge -
lxnide angepaßte DeleuchtungZmast « mit Dvppelauslegeruaufgestellt wevden . J,n Zirsamiintrhang dmnit soll die
Y^ i<,mtbeleuckj «t ! ^ Sanl <̂ e -des » lai« ? und der Straßenvor -dem Kvnzerthaus , der Au »it«llungShalle und derft-csthal « zur AuSführun , gebracht werden . Die hieraufbezüglichen >Zarschl<i,e des Elektrotechnis -cken Amts -we>r-den gutgebeißen und » ie Arbeiten nach dessen Antrag ver -
geben . D «e Äesamtkr -si« n belaufen sich aus 15 700 Mk.Der BüvgerauSschutz hat hierzu bereits unterm 24. Märzb . I . seme Zustimmung erteilt .

Str »ße« b«l>n DiilRxdkn ^Rtzeiuhafen . DaS Straßen -
bahnamt hat ein neu«? Projekt für die Hersj« llu-ng einer
Straß «nbah !U>erbindunz zwischen dem Rheinha !fen und
Daxlanden ausgearbeitet , das die Fortsetzung der schmal-
spurigen Lokalbahnstrecke in der Pfalzstraße unter Be -
tiu (iuit >3 der Tairbeii ^tr -aßc . ivei o4 sowie derNfSestra ^e bis zur -.̂ »n^ Nstraßx mit Hn -dp,mst -s>>dli<ki d? r
Hafengleise vorsieht . Die neue eingleisige und schmal -
spurige Üm :t hat eine Gesamtlänge von 1600 Me ' -cr ; in
der Mitte -der Streck « ist eine Ausweiche vorg«set« n.
Zweck? Ermößlichung eines 15 Minutenbetriebs zwischen
Grümvinkel und Daxlanden wird der Einbau einer
weiteres AuSN-eiche in der Pfal ^straße erforderlich ; ferner
müssen innerhalb der Durin «rsheimer Straße in Grün -
N>inkel d-ie zur Zeit getrennten Gleise der Daxlander un -d
der DtirinerSüeimer Linie durch einen Kreuzungswechfelverbunden

^
werden . Der Stadtrat erklärt sich mit dem

Prosekt e »«verstau « ir und legt -dasselbe -dem Großh .
-Ministermm -der Finanzen -mit >der Bitte um Erteilungder Genebmifltirig zur Ausführung und zum Betrieb der
tbezeichne'rn Strecken sowiet zum Einbau der ersorder -
lichen AuStoeiche und des KreirzungSwechts-els vor .

Freiwillige ^ «« erwebr Karl »r« he - « iiblSttrg . Das
.N» minaicko -der Freiwilligen sr« rerwehr -Karlsruhe -Mühl -
bürg teilt mit , daß «n der ordenlli -chen Gsi '̂ eralversamnr -
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lung bfftn 10. Januar d. I . für den zurückgetreten <?n
1 . Kommandanten , Wilhelm Weiß , Maurernieister Ferdi¬
nand Dokdt zum 1 . ftomnranixinteti gewählt worden ist.
Der Ttadtrat bestätigt die Wahl .

Arndernng des TarisS für Wieggebühren der öffent¬
lichen Brückenwrlgcn . Den Wünschen von Interessenten
nach Ermässigung der Wiegegebühren für Streu - und
Futtermittel entgegenkommend , beMießt der Stadtrat ,
diese Wirren mit Wirkung vom 1 . Februar 1 !>15 an in
den besonderen Tarif Ba aufzunehmen . Darnach be¬
trägt künftig di^ Wiezegeoühr für Streu - und Futter »
mittel bei einem Gewicht k>i4 zu 33 Zentner 20 Pfz .,
bis zu SO Zentner 25 Spfg . , bis zu TO Zentner 30 Pfg .
und bei einem Gewicht übet "0 ZenLiKt 40 Pfg .

Beu -irtfchsftung der stäbtisch«« W « ldun >e » . Dem von
Großh . Forstamt Karlsruhe aufgestcll 'en Wirtschaft » -
und Kultur plan für die stäldtiseden Waldungen für bei
Sahr 1015 , der insbesondere auch eine Verbesserung ix*c
Wege uiii ) d ?s WaldbildeS im Siaidtwald „Rißnert " bor »
'firiji , wird die Zustimmung erteÄt .

Skfitsj iti St «dtivte « S bvrch Schulen . Von der
Aergün -stigung des fttien Eintritt ? in den Stadtgartea
Haben im Jahr ^ 1914 die hiesigen Schulen nach Mitteil ,
ung der städtischen Gartendirektio » in folgendem Um -
san^ Gebrauch gemacht : «3S2 Schüler der Volksschule .
6 *2 Schülerinnen der Fichte^Gchule , 79 Schüler und
SchÄertiinen der Seminar -UebutugSsckule l und 45 der
Semi .« r - UebunJ ?schule Ii , 76 Schüler der Realschule .
41 « chäWi- d« Goethe ^SchuIe . :* > Schüler 'de? Äym .
n« ,-unnz . to Schüler der städtiich -n Handelsschule und
^ Schüler der Kunitgewerbeschule . Die Lessing^Ichu ' e,
:':c Humboldt- und die Oberrealsckmle haben im Gerzen -
sah zu früheren Jahren die Vergünstigung nicht in An -
Ipruch genomnien .

Stipendiea »rvgebung . Dem Vorschlage de? Groden
öiates der TechnisLieN Hochschule entsprechend wird au ?
dem Zinsenerträgnis dr Winter -Stiftung für ISIS
einem Studierenden der Tecknischen Htxlpck'.lte ein Sti -
Indium im Betrag von 170 Mark verliehen .

~& rn £^ zs-

MswMt rei laele MM «.
Stuttgart , 23 . Jan . (W.T .B .) Der König hat , dem

StaatSanzeiger zufolge, verordnet , daß die
Ständeversammlung zur Wiederaufnahme
ihrer Sitzungen am Dienstag , ieit 2. Februar ,
zusammentritt .

Ä- tha, 22 . Jan . Das Verbot de? Gothaer
Volksblattes , dessen Herausgeber der sozial¬
demokratische Keichstagsabgeordnete Bock ist , wurde
aufgehsben . dagegen die Präventivzensur bei-
behalten.

Berti », 23. Jan . In einer Erklärung stellt
okr sozialdemokratische Parteivor -
n a n d die Behauptung ausländischer Blätter , dag
^ l^bkrwcht den Führern her Jnternati ««ale Mitteil -
ungen üher eine veränderte 'Stellung der Partei -
Uanisati »n zur Frakti »nshalwng gemacht hahe . in
Mete . Die Partei billige auch jetzt n«ch die in der
Atzung y «m -September 1914 beschlossene Haltung

^ ' Utn
^

23
* ° vOU . D ' s Berliner Ta >eblatt meldet

Wien
'

A ' !? Lebensüberdruß der Polizei -' °nrmissar Raspi mit seiner Frau und seinem
f JlQlmgen Sohn Zyankali genommen . Alk
"te t e r I Q d e rt den Wirkungen des Giftes . Muttel
und Sohn hatten am Abend noch das Theater be-
Nicht. Nach der Heimkehr tranken alle drei zum
Nachtessen mit dem Gift vermengten Wein.

Berlin , 22 . Jan . Die Vossische Zeitung meldet
aus Potsdam : Wegen Verfütterung von
Mehl - und Brotgetreide wurden hier zwei
Landwirte vom Schöffengericht zu 20 bezw. 15 Mark
Geldstrafe verurteilt .

St . Moritz, 22 . Jan . Zwei im Bernina -Oebiet
schon mehrere Tage vermißte S ki sa h r er auS
Zürich gelten alsverloren .

Lisi»hon, 23 . Jan . (W .T .B .) In Portugal
, herrscht wieder Ruhe . Der Zustand in Lissabon

normal .
Neutralitätsrechte im Wirtschaftskrieg.

Bern , 22 . Jan . (W .T .B . Nicht amtlich .) Der » nnd
schließt seine Ärtikelreihe über die Neutralitätsrechte
un Wirtschaftskrieg und sührt auS : ES fällt nie-
'landen in der Schweiz ein , die N e u t r a l i t ä t S -
pflichten nicht zu erfüllen . Um so » nie -
streitbarer ist aber unser A n s p r u ch auf d «e
Achtung unserer Neutralitätsrechte ,
die wir aus den gleichen Verträgen ableiten wie un-
1er ? Pflichten . Mag auch weder das Haager
uoch daS Londoner Abkommen für die Staaten , auf
die es bei unserer Einfuhr besonders ankommt, ver-
Endlich fein, so bestehen doch unsere Handelsverträge
öu Recht, so sind doch unsere Ansprüche aus eine un,
verkümmerte, friedliche Existenz etwas , das durch

Kriegs - Mertei .
Prinzcnhuldi «u »g im Schützengraben .

Ter Schriftsteller Max Nordau veröffentlicht in der
fischen Zeitung folgendes Stimmungsbild :
»In den Gräben an der A i s n e ereignete sich ein

Sanz außergewöhnlicher Fall . Auf französischer
erfuhr man durch einen deutschen Verwundeten ,

man aufgelesen hatte , daß im Krabben gegenüber ein
^ ^ yerischer Prinz den Befehl führte , der die Tage
5?rher durch die Löwenkühnheit , mit der er sich schlug,
f* r A ^ tiniderung seiner Feinde erregt hatte . Sie be -
Woffett , den Helden zu ehren , wie er es verdiente . Der
J ™^ usche Hauptmann , der die Kompanie seines Gra -

.befehligt « , war ein vorzüglicher Mnsiker . Er stellte
Horm ^ Leuten ein Orchesier von Bläsern und Zieh -
fr* iblf lifa8 zusammen ; sogar eine Geig « war auszu -
dann Er übte mit ihnen zwei Tage lang ,
< i#em ec tm Konzertprogramm nieder , das tv>n
Wtnut ? *>e £ Ksnrpagnie mit v« rdienstli <l>em Bild -
das- wurde . Auf dem Matt war angegeben ,
folreiii » »

"2* e« » Bayernprinzen zu Ehren am
fin )be*rt nJy um 5 Uhr abends ein Konzert statt -
in ^ nd « S wurde , an einen Stein befestigt ,
fektp » isu

1 f ' sn Kraben hinübergeschleudert . Zur ange -
- -tonte im frischen « raben eine

und gleich dtirauf erschien furchtlos der
D -^ ung . nur mit einem Taktstock be-

w ?Iii nYvTfT r
,
' und daS Prc >gra »«n wurde

C d - r letzten Nmnmer sang
wie Marselllaij « . Da sah man .

Ä 'detuschen Grabenem Offizier heraufkam , « « tun ^ trtu ^
'
S utSwe

05 u,ür ** t bayerische
jSrinal Der französische Hauptimnur inocht« ^ ront und«rußte seinerseits , während aus dem deutschc-n und fran -
höfischen Graben ein Donner von Händeklatschen und
-Pochrufen hervorbrach . Dann verschwanden beide Offi -• * re und das Musikfest war zu Ende .

"

keine Wrmlichkeit zu sanktioniert zu werden braucht.
Zu den von den Mächten im Jahre 1815 in den Neu-
tralitätsurkundeu garantierten Unabhängigkeit ge-
hört aber die Vermeidung eines jeden wirtschaftlichen
Druckes, der in die Lebensbedingungen unseres
Volkes eingreifen und es der Gefahr eines seine
Lage erst verschlimmerndenGegendruckes aussehen
könnte. Es muß erwartet werden, daß diese Er -
kenntnis das fernere Verhalten der Staaten , von
denen unsere Versorgung mit Lebensmitteln und
Rohstoffen abhängt , bestimmen wird .
Zum Wechsel im österreichisch- nngarischc » Ministe-

rinm des Aeußern.
Wien, 22. Jan . (W .T .B .) Das Neue Wiener Tage -

blatt erhält von besonderer Seite Mitteilungen über
den Wechsel im Ministerium des Aeußern , in denen
eS heißt : Als Motiv für den überraschenden
Ministerwechsel kann eine Aenderung in der äußeren
Politik nicht angesehen werden. ES scheint, daß
Graf B e r ch t o l d die in der jetzigen furchtbaren
Zeit so notwendige unablässige Bereitschaft, auf jede
Gefahr hin sofort die richtige Entscheidung zu
treffen , nicht in sich gesuhlt und daher bei seinem
hohen Pflichtbewußtsein es vorgezogen hat , die
einst auf Befehl seines Kaisers tibern-mmene Mis¬
sion einem anderen zu üherlafsen. Die Erklärung
deS ss viel Aufsehen erregenden Ministerwechsels ist
eine rein psychologische , die man allerdings in
der harten Welt der Politik nicht gewohnt ist . Alles
andere sind nur Vermutungen , denen gegenüber
daran festzuhalten ist. daß Baron B u r i a n in jeder
Beziehung denselben Weg verfolgen wird , den Graf
Berchtold verfolgt hat oder verfolgt haben würde.

Gsenbahuuu ^ lück.
Lyon, 23 . Jan . (W .T .B . ) Pr «gres de Lyon

meldet aus PariS : Nach Berichten von auf dem
Nordbahnhof eingetroffenen Reisenden sind am Vor-
mittag des 20. Januar zwei E ifenba h nz ü g e
bei einem Tunnel in der Nähe von Bouloqne z u -
s a m m e n g e st o ß e n. ^ Mehrere Reisende seien
getötet und eine große Anzahl verletzt
w»rden.

Aus N «zed »men.
Wien, 22 . Jan . (W .T .B . Nicht amtlich.) Der Prä -

fekt v »n Strnmitza telegraphiert : 120 V Fl » cht -
l i n g e sind aus den Bezirken Jschtip und Könsalz
eingetroffen : weitere 2VM werden demnächst erwartet .
Beim Überschreiten der Grenze wurden zwei Grup -
Pen von Flüchtlingen von serbischen vstfüiate» über¬
fallen. Bei den Kämpfen, die sich hierhei ent¬
spannen, fanden etwa 15 Flüchtlinge den Tsd .

Mexik» .
Washington, 23 . Jan . (W .T .B .) Staatssekretär

B r y a n hat aus dr Swdt Mexik« ein Telegramm
v »iii AI . ds . MtS . erhalten , bajj die Anhänger
53 i 11 a 3 im Norden abrückten und d« Direkti »it der
<staatieisenbahnen sich in Chihnahua hefindet. Aus
Beracruz wird gemeldet, daß General Obriegon
sich mit einer großen TruhhemnacN in der Nähe der
Hauptstadt aufhalte . Man erwartet , daß er sie bald
besetzen wird .

*
aicri »« nfeeienfii * f» rge .

Unter den zaylveichen Vereinen und Gesellschaften ,
welche sich der Kriegsfitrsaege zur Berfüzung gestellt
haben , steht die über das ganze Ntcich vevbrciiete Deutsche
Gesellschaft für KaufmannS -ErholungShetnie ( sitz Wies -
ixidenj mit an erfier Stelle . S «e hat bei itzrie^ auSb ^uch
ihre sämtlichen Heime dnn Kaiser als .ÄriezSlazarett «
zur Verfügung gestellt und in dem Ernst Llid >»ig,Heim
zu Bod Salzhausen 'Oberhessen ) , dem Prinz Ludwig .
Heim zu Traunstein (OberWyetit ) , dem Kaiser AilheUn -
Heir .! im TanmtS bei WteO »»den und in dem Friedrich
Hi »da>.Hemt im Sch >0!irz »»« lb bei Bühi in Bälden haben
bis ziuii Schlttß des Jahre ! 1N .4 über 1SA> verendete
Soldaten Unterkunft und Heilung gefunden , die zum
größten Teile vier Wochen und länger in den Heimen

?
- blieben sind . Die Zahl der Verpfle ? :inist «g« . >reiche
ie Gesellschaft infolgedessen in den als Lazarett dienen -

den Heimen gu verzeichnen hatte , delies sich daher bis
zum Schluß de? »erKii ^genen JcchreS ^chou auf rund
M000 . Von den Mitglissern der Gesellschaft , d,e zum
grügten Teile auS kaufmännischen und technischen An -
gestellten bestehen , ist dies« Vertsenidung der .̂ «ime viel «
seitiz angeregt ivorden iind es ist ein erfreuliches Zeichen
für den Opfersinn , der sich auch in diesen Kreisen kund -
gibt , daß den in den Heimen untcryobvachten Solbaien
zahlreiche Liel « s>gaben von ^ en Mitglisdern der Gesell -
schaft zugeflossen ^ sind .

' Vom Krieg .
Eine Unterredung mit dem Reichskanzler.

Berlin , 21 . Jan . (Frks. Ztg .) Der Berliner Ver-
treter der Associated Preß , Mister Conger , hat in
Berlin eine Unterredung mit dem Reichs -
kanzler v . Bethmann - Hollweg gehabt.
Einem Bericht, der darüber in den Zeitungen des
Konzerns der Associated Preß in Amerika erschienen
ist, entnehmen wir , daß der Reichskanzler sich über
die Hilfsaktion , die von Amerika unternommen
wird , um der notleidenden belgisch« ! Zivilbevölker¬
ung Nahrungsmittel zuzuführen , ferner über die
Frage der Konterbande , über die Art und
Weife , in der sich die deutsche Industrie dem Kriegs -
zustand angepaßt hat . über die Gefühle Deutschlands
seinen Feinden und Amerika gegenüber und über
die Verantwortlichkeit für den Krieg, die er Eng-
land zuschreibt , geäußert hat . Der Kanzler erklärte,
daß Teutschland genug Kupfer , Oele . Gummi und
ähnliche Hilfsmittel habe , obwohl England den
Ozeanhandel behindere, und daß es genug Mittel
besitze , um den Krieg bis zum Ende durck>zuhalten.
Der Kanzler bedauerte, daß infolge der englischen
und französischen Kabelzensur der deutsche Stand -
pnnkt in den Vereinigten Staaten nicht ebenso
kräftig zur Geltung gebracht werden könne als der
feindliche . Er bezeichnete dies als eine große Un-
gerechtigkeit . Sodann sagte der Kanzler, daß in der
nächsten Zeit ausführliche Berichte über die ersten
Schlachten veröffentlicht würden . Auf die Bemerk-
ung des Besuchers, daß im Auslande über die
Schlacht bei Tannenberg wenig bekannt ge¬
worden sei , fiel der Kanzler schnell ein : „Eine
der größten Schlachten der Weltge -
schichte , eine der größten ! Die größte , darf
ich wohl sagen .

"

Ist es wahr, frag>e der Besucher , daß Deutschltmd
die Verschiffung von Lebensmitteln für die Be-
völkerung Belgiens verhindert , und wie stellt sich
Deutschland überhaupt zu dem amerikanischen Hilfs -
werk für Belgien ? Wir tun alles , sagte der Kanzler,
was in unseren Kräften «steht, um die Hilfs -
a k t i o n zu it n t e r st ü tz e n . und wir geben sogar
von unfern eigenen Lebensmitteln dazu. Wir sind den
Amerikanern für ihre Hilfsaktion dankbar, da wir
mit den Belgiern in gewissem Sinne Mitleid emp -
finden. Was die Neutralität von Belgien betrifft ,
so habe ich mich darüber ausführlich im Reichstage
geäußert . Sie haben die Dokumente gelesen , die in
der Norddeutschen Allgemeinen Zeitung veröffent¬
licht worden sind und die beweisen . daßBelgien
seine Neutralität selb st aufgegeben
h a t und daß England und Frankreich schon vor dem
Kriege darin einig waren , die belgische Neutralität
zu vergewaltigen .

Die Unterredung wandte sich sodann der Erörter -
nng der Empfind ungen Deutschlands
gegenüber seinen Feinden zu . Der
Kanzler erklärte , daß gegen die Franzosen nur we¬
nig Haß bestehe. Im Gegenteil , die Mannschaften
an der Front ständen geradezu auf freundschaftlichem
Fuße mit den französischen Soldaten , die ihnen ge-
genüber lägen. Wir Deutsche , sagte der Reichs -
kanzler, Pflegen den Haß nicht . Es ist keine deutsche
Eigenschaft zu hassen . Während der ganzen fünf
Jahre meiner Kanzlerschaft habe ich beständig ein
gutes Verhältnis zu - England herbeizuführen
mich bemüht. Aber alles war vergebens und nicht
etwa die Fslge von Fehlern , die ich gemacht hätte.
Der Reichskanzler bedauerte zum Schlüsse , daß
vielleicht auch einige Amerikaner bei einigen Ge-
legenheiten Unannehmlichkeiten durch Deutsche auS-
gesetzt gewesen seien . Das hätte vielleicht eine Ver-
stimmung hervorgerufen . Aber Krieg sei Krieg
und bedauerliche Fehler würden immer wieder ge-
legentlich vorkommen. Die Gefühle der deutschen
Regierung und des deutschen Volkes gegen die
Amerikaner seien freundschaftlich und die Ameri -
kaner würden uns stets willkommene Gäste sein .

<5errlr <zrl vonLocftow, \
zferS/eg -er - v& rr

Der Papst für hie notleideirhe« Polen .
Ltrakau , 23 . J <m . (W.T .B .) Das Blatt Szas

meldet, daß der Papst durch Vermittlung des
Wiener Nuutius dem Fürstbischof von Krakau,
Sapieha , 10 OOOLire für die polnische , durch
die Kriegsereignisse betroffene Bevölkerung über?
fandt habe . Das Ka r d i n al s k o l l e g i n m spen-
dete für 'denselben Zweck 3000 Lire.
Die Innigkeit der deutsch-österreichisch-ungarischen

Wasfcnhrüderschaft.
Berlin , 21. Jan . (W .T .B .) Für die unüber -

windliche Kraft und die Herzlichkeit der
deutsch-österreichisch-ungarischen Waffenbrüder -
fchaft zeugt ein Flugblatt , dos zur Weih¬
nachtszeit von den Soldaten der österreichisch-ungari -
schen Armee an die Truppen unserer im Osten
kämpfenden Heere gesandt und in vielen Tausenden
von Exemplaren verteilt worden ist . Das Flugblatt ,
das in seiner Schlichtheit den Eindruck tiefster,
innerlicher Aufrichtigkeit hinterläßt , l>at , wie der
Deutsckie Kurier mitteilt , folgenden Wortlaut :

EinGrußanDeutschlandsSöhnel
Als Rußlands Heeresinassen sich über Galiziens

Fluren wie eine böse Flut ergossen , stockte unser
Atem, unser Herz krampste sich zusainnien, unser
Antlitz erbleichte !

Unsere k. und k. Armee gab uns den Herzschlag
wieder und die Farbe kehrte in unser Gesicht zurück.
Heldenmütig hielt sie stand nnd wehrte sich der
Uebermachtl Solange , bis Euch gelang, im Verein
mit unserem Heere dem Feinde zu beweisen , was es
heißt, mit Deutschland in Fehde zu liegen!

Ein Feldherr ward Euch beschieden, wie ihn die
Weltgesclnchte nicht gesehen : ein Kaiser, zu dem wir
Oesterteicher wie zn einem zweiten Vater empor-
blicken, der treueste Freund unseres ehrwürdigen ,
geliebten Monarchen.

So nehmt dies kleine Zeichen unserer bundes -
brüderlichen Liebe an !

Wir bauen aus Generalseldmarschall Hindenbnrg
und seine Armeen, von den mosarischen Seen bis zu
den Karpathen e i n Herr , e i n Geist, ein e i n z i g e r
Herzschlag !

So wie Euer großer Kaiser sprach :
Durch Not imd Tod zum Sieg !

Noch nrehr Senekalschützen .
Paris , 23 . Jan . (W .T .B .) Blättermeldungen zu -

folge ließ Miller and vom Präsidenten der Re-
gierung , P o i n c a r ö , ein Dekret unterzeichnen, dos
den Kriegsminister ermächtigt, die Zahl der Ba¬
taillone Senegaischützen in Marokko entsprechend den
Ergebnissen der Aushebung festzustellen . In dem
Bericht, das das Dekret begründet , hebt Millerand
hervor , französisch West -Asrika könne eine Menge
Senegalschützen stellen , die in Marokko

auszubilden seidn, wo sie sich an , besten an daS
europäische Klima und die europäische Kriegsweise
gewöhnen könnten. In einer g ü n st i g e n Iah -
reszeit könnten die Truppen dann nach Europa
gebracht werden. Ihre endgültige Ausbildung und
die Formierung der Bataillone zu Lrnienregimentern
sei in Frankreich in kürzester Frist durchzuführen.

Der Mikado an den Papst .
Rom, 20. Jan . Oss. Romano veröffentlicht den

Text des Telegramms , das der Kaiser von
Japan dem P a p st in Beantwortung des Vor¬
schlage?, denAustausch felddien st untaug -
licher Kriegsgefangener betr . , gesandt
hat . Das Telegramm lautet :

„Wir stimmen von ganzem Herzen den menschen-
freundlichen Gefühlen Ew . Heiligkeit bei . Wir be -
eilen uns , zu versichern , daß auch lvir den lebhaften
Wunsch haben, die Schrecken des Krieges nach Mög-
lichkeit zu vermindern . Gleichzeitig teilen wir Ett>.
Heiligkeit mit , daß augenblicklich kein einziger un-
serer Soldaten sich kriegsgefangen in einem feind¬
lichen Lande befindet, und geben die feierliche
Versicherung ab , daß alle in Japan besind -
lickjen feindlichen Kriegsgefangenen auf daS w o h l-
wollend st e behandelt werden und k e i •
nerlei Not zu leiden haben."

*
Berlin , 23 . Jan . Der Berliner Lokal -Anzeiger

meldet aus Rotterdam : Ueber die trüben Zu¬
stände bei den belgischen Rekruten bringt
der Nieuwe Rotterdamsche Conrant einige Mitteii -
ungen ans dem Briefe eines solchen in Frankreich
stehenden Rekruten der JahreSklasse 1914 , in dein es
u . a .

'heißt, daß die neuen Rekruten immer noch nicht
eingekleidet seien . Das Essen sei schl« l)t . Sehr
unzufrieden müsse mau mit den Franzosen
sein , die ihre eigene Jahresklasse 1914 nicht zur
Front schicken^N' ollten , dies aber von den Belgiern
verlangten . 'Sehr geklagt werde auch über den
schlechten Zustand der belgischen UehungSlager in
Frankreich.

London, 23 . Jan . (W .T .B .) Die Versicher -
ung für Waren in den Londoner Docks gegen Luft -
angriffe erreichte 10 Prozent .

London, 23 . Jan . (W .T .B .) Die Times erfahren,
daß die Admiralität 34 feindliche Handels -
dampfe r , die in englischen Häfen zurückgehalten
wurden , für den Kohlenhandel an der Oftküste
zu verwenden gedenkt .

Birmi »gham, 23 . Jan . 170 feindliche Untertanen
sind aus ider Kriegsgefangenschaft ent¬
lassen worden.

*
lieber 1500 Rittcr de ? (kiseriiti, kreuze» erster Masse .

Groß ist die Zahl der Träger des schlichten ' Ei> nkr« izes
der Ai»e»ten Klasse , und auch die der mit der ersten
Klaffe zeichneten beläuft sich, wie ein « .Korrespondenz
meldet , schon auf über 1500 Ritter . Außer an 40
fürstliche Truppen sichrer ist

'
daS Eiserne Kreuz erster

Klaff « an 2 Generalfeldmarschälle , 4 Generalobersien ,
38 Generäle , 56 Generalleutnants (einschl . 1 Vize¬
admiral ) . Ö8 Generalmajore (einschl . 1 Kontreadmiral ) ,
den Reichskanzler und an je 1 Oberquartiermeister und
Flügeladj -utanten verliehen warben . F̂erner wurde die
gleiche Auszeichnung IIS Obersten (einschl . 1 Kapitän zur
See ) , 94 Oberstleutiiants (einschl . 1 Fregattenkapitän ) , 238
Majoren , 393 Hauptleu den und Rittmeistern (einschl . 3
Kapitänleutnants ) zuteil . Auch 94 Oberleutnants und
136 Leutnants tragen außer 11 Offiziersstellvertretern
und 1 Fähnrich das Ehrenzeichen . Selbst von der jüngsten
WafsimGrttung , der Fsloflieigcrtruppe . find außer 3
Hauplleiu en noch 17 Ot >erlcutnantS , 43 Leutnants und
je 1 Fctt «vek>el und VizefelÄwebel , sowie ein Ol »cr -
•titrtschmist ausgezeichnet worden . Ferner tragen das
Ehrenzeichen 2 Wachtmeister , 3 ÄiAewachtineisder , 15 Feld¬
webel , 16 Aizefeldwebel , 3 Sergermten , 32 Unteroffiziere ,
14 <Sefr «ite bezw . Oberhöger , 19 Mannschaften uick 19
ohne nähere Angabe des Dienstgrade .' . Vom Sanitäts -
wesen stufr je 3 Generalärzte , Oberstabsärzte und Stabs -
sirzÄ s« »«e je 1 Oberarzt , Unterarzt und © tmittHSßefrei »
ter Ritter der ersten .Masse ix'8 OvdenZze -cheii 's , Ein
Fetd >postse!retär , sowie je ein Venoaltnng .jdirekwr und
Kri ^gSrat sind gleichfalls mit d>cr ersten .̂ asse attsgezcich -
net worden .

Btt Krieg im Gm«!.
KonfKrntinoprl, 23 . Jan . (W .T .B .) Wie ein

hiesiges Blatt erfährt , haben die Franzosen nach
der Vefetzimg von Fez durch n»arokkanische Stämme ,
die unter dem Oberbefehl von Abdul M a l i k
standen, bei diesem wiederum Schritte unternommen ,
und ihm den Königstitel angeboten. Abdul
Malik hat geantwortet , daß er ohne Befehl vom
Khalisen vom Heiligen Krieg nicht ablassen könne .

Berlin , 23 . Jan . Nach einem Telegramm des Ber-
liner Lokalanzeigers aus Mailand berichtet der
Eorriere della Sera , daß die Spannung zwischen
der weißen und der farbigen Bevölker -
u n g in Aegypten immer mehr zunimmt . Um den
Anmarsch der Türken überwachen zu können , unter -

nehmen die Engländer eifrig Erkundungs -
fing e. Die Flugzeuge werden mit Kriegsschiffen
bis Jaffa und Akaba gebracht , von wo ans die Flie -.
ger aussteinen. Bei einen: solchen Flug stürzte ein
englischer Offizier mit dem französischen Flieger
Grall ab , wobei letzterer verletzt wurde . Es gelang
jedoch beiden , sich nock rechtzeitig den sie verfolgen-
den Beduinen zu entziehen.

Bon heute an
bis z»un 3t . Januar ftellen wir jedem
Itenabonuenteu für die Monate
Februar und März , sowie jedem
Interessenten unser Blatt umsonst nnd
portofrei täglich zur Versuguug .
Jedermauu wird sich von der raschesten
und nmsangreiche » Berichterstattung
unseres Blattes überzeugen .

Freunde unseres Blattes werden
um Weiterempfehlnng höfl . gebeten .
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15. Januar.
Swakopmund wird von den Engländern besetzt.

16. Januar.
Artilleriekämpfe in Flandern . Bei Blagny östlichArrcis wird von unseren Truppen ein Fabrikgebäude

gesprengt. Auf der übrigen Westfront Artillerie - ,Sappen - und Minenkämpfe.
Die oberste Heeresleitung stellt fest , daß die fron-

zöfische Offensive in den verflossenen 4 Wochen keine
nennenswerten Erfolge erzielt , ims französische Heeraber 17 860 Tote und insgesamt etwa 150 000 Mcinn
verloren habe , während das deutsche Heer in seinen
Angriffsversuchen nirgends <m der Durchführungder beabsichtigten Maßnahmen behindert würbe.Die Oesterreicher erzielen im Artilleriekampfe am
Dunajec schöne Erfolge.

lieber die Schlacht bei Tanga (Deutsch - Ostafrika)wirb bekannt, baß in der Zeit vom 2 . bis 5 . No¬
vember ein englisches Landungskorps von 8000
Mann von der deutschen Schutztruppe von 2000
Mann so geschlagen wurde , baß es sich unter Verlustvon 3000 Mann und viel Kriegsmaterial zurück-
ziehen mußte.

17. Januar.
Bei Nieuport nur Artilleriekämpfe.
Siegreicher Bojonettangriff gegen die Franzosenbei La Boisselle ; brei Offiziere und 100 Mann der

Franzosen wenden gefallen genommen.
In den Argonnen wnvben mehrere französischeGräben genominen, deren Besatzung dabei fast auf -

gerieben würbe.
Ein Angriff der Franzosen nordwestlich Pont a

Moussons führte auf einer Höhe südlich Vilcey in
unsere Stellung .

Ini nördlichen Polen lvivd ein Vorstoß ber Russenim Wkra-Abschnitt zurückgewiesen .
18. Januar.

Oestlich Zaklycin wurden die Russen von den
Oesterreichern burch konzentrisches Artilleriefeuer
auf einer Strecke von 6 Kilometer zum Rückzug ge¬
zwungen.

Die kaukasischen türkischen Truppen verteidigen
hartnäckig ihre Stellungen gegen überlegene russische
Streitkräfte .

Auf der ganzen Westfront nur Artilleriekämpfe.Bei Radzanow bis Biezun werden bie Russen
unter Verlusten zurückgeworfen : nrehrere hundert
Russen werben zu Gefangenen gemacht .

19. Januar.
Bei Jakobeny in ber südlichen Bukowina wurdeein russischer Vorstoß unter schweren Verlusten des

Feindes von ben Oesterreichern zurückgeschlagen .
Zwischen der Nordfeeküste und ber Lys nur Ar-

tilleriekämpfe. Bei Notre ©ärne de Lorette würbeein Schützengraben ber Franzosen von 200 Meter
genonimen und zwei Maschinengewehre erbeutet .In ben Argonnen nahmen bie Unserigen einige
feinbliche Schlitzengräben.

Nördlich Semtheim schreitet unser Angriff fort .Der Hirzstein würbe genommen und eine AnzahlGefangene gemacht.
In der Nacht von? 19. zum 20 . Januar machten

deutsche Marinelustschiffe ihren ersten Angriff auf
befestigte Plätze an der englischen Ostküste .

20. Januar .
Zwischen Küste und Lys nur Artilleriekämpfe.Der bei Notre Tckme be Lorette genommene

Schützengraben wurde wieder verloren . Nordwest-
lich Arras würben wiederholte Angriffe ber Fran -
zofen zurückgeschlagen . Südwestlich B«rry -au -Ba:
würben zwei französische Schützengräben genommen.
Französische Angriffe südlich St . Mihiel würben
abgewiesen und ein Teil ber nordwestlich Pont a
Moufsons uns entrissenen Stellungen zurückge-
Wonnen und dabei 4 Geschütze erbelltet.

Oestlich Lipno ein günstig verlaufenes kleines
Gefecht , bei bem 100 Russen gefangen genommenwürben . Ein russischer Angreiff westlich Lopuszno
südlich Kenskin Wurde abgeschlagen .

21. Januar.
Generalstabschef v . Falkenhayn wird auf Ansuchenvom Amte des Kriegsministers enthoben und

General Wild v . Hohenborn zum Kriegsminister er-
nannt .

Die Angriffe der Russen im Kaukasus wurden von
den Türken auf ber ganzen Front zum Stillstand
gebracht .

Bei Arras Artilleriekämpfe. Ein französischer An-
griff nördlich Verbun wurde leicht abgewiesen. Süd -
lich St . Mihiel wurde das Gelände vor unseren
Stellungen von Franzosen gesäubert.

Ein französischer Angriff auf bie wiedergewonnene
Stellung bei Pont a Moussons wurde unter schweren
Verlusten für ben Feind zurückgeschlagen . Nördlich
Sennheim werfen unsere Truppen ben Feind von
den Höhen des Hartmannsweiler Kopfes und machen
zwei Offiziere und 125 Mairn zu Gefangenen.Die Türken gingen im Kaukasus zur Gegen-
offensive über und verfolgen den Feind . Bei Korna

wurden englische Truppen , bie bie Türken unter dem
Schutze von Kanonenbooten angriffen , vollständig
geschlagen und gezwimgen, sich mit großen Verlusten
zurückzuziehen .

22. Januar .
Ini Niba - Abschnitt und bei Eheciny südlich »er

Weichsel in Galizien erfolgreicher Geschlitzkampf der
Oesterreicher.

Vermischtes.
Ein origineller Schluß .

Berlin , 21. Jan . Der Kriegsberichterstatter der
Newyork Sun , der dem Tinzug der deutschen Truppen, n Ostende beiwohnte , veröffentlicht in seinem Blatteinen langen Artikel , in dem er vor allen Dingen die
glanzende Organisation des deutschen H « e -res lobt und der zu folgendem originellen Schlußtommt : Iis gibt in der Welt nur drei vollkommene Orga -
nlfationen : die römisch - katholische Kirche , dieStandard Oil Company und das deutscheHeer .

Solkswirtfchast , Kandel und Aerkeyr .
X Ein wirtschaftliches Gebilde der Kriegszeit . Bald

nach dem Ausdruck , des Krieges Ivurde die Frage der
Volksernährung mit einer ihrer Bedeutung würdigenUmsicht und Tatkraft von der Neichsregierung in De -
Handlung genommen . Eine der ersten Früchte dieser Ar -
beiten bildete die Errichtung der Trockenkartoffel -Vcr -
wertuugs - Gefellschaft , Verlin , im Handel kurzweg die
„ Teka " genannt . Die Teka versendet jetzt an die be-
teiligten Kreise eine Sammlung der Schriftstücke , aufdenen ihre Rechtsstellung und ihre wirtschaftliche Tätig -
keit aufgebaut ist . Das ziemlich umfangreiche graueHeft stellt in seiner Art ein interessantes Stück unserer
wirtschaftlichen Zeitgeschichte dar . In folgerichtiger An -
ordnung werden dein Gesellschaftsvertrage an ersterStelle die Vorschriften über die Höchstpreise ange -
fügt , die erst die Grundlage für eine einheitliche BeHand -
lung der Kartoffelerzeugnisse bilden . Ihnen folgen die
Vorschriften über den Verkehr mit Brot , durch die
dem neuen Unternehmen sein Wirkungskreis zugewiesenwird . Hieran reihen sich die Verordnungen über die
Lieferungspflicht der Stärkefabrikenund über das Beschlagnahmerecht der Teka
an , die der Gesellschaft auch die notwendigen Handhaben
für die Erfüllung ihres Berufes gewähren . Die weiter
abgedruckte » Frachttarife lassen die Erleichterungenerkennen , die dem Zwecke einer billigen Verfrachtungdes Rohstoffes und in letzter Reihe einer billigen Ver -
sorgung des Verbrauches diene » . Dem sachlichen schlieft
sich ein persönlicher Teil an : Das Verzeichnis der

Gesellschaftsmitglieder und aller an der Verwaltung bft« ' tt «ten Persönlichkeiten . Den Schluß bildet eine Zu .
sammenstellung der bisherigen Preisfestsetzungenund der für den laufenden Berkehr geltenden Beding ,
ungen der Teka . Auf dieser fest gefügten rechtlichenGrundlage und nach wohl durchdachtem Arbeitsplanwird die Teka zu der wichtigen Aufgabe unserer Volks -
ernthrung « in gutes Teil beitragen . Abdrücke des Werkeswerden Ansuchenden bereitwillig von der Teka über -
lassen .

WetterberichtVeS ZentrakbiiroS für Meteorologieun» Hydrographie vom 23 . Januar 1915 .
Di « Luftdruckve 'rteilung hat sich seit gestern echebl -ichverändert . Die über der Nordsee gelegene Depressionscheint abgezogen zu sein ; dafür hat sich eine weitere über»ern tyrrhen -ischen Meer gebildet . Von dort aus nimmtder Luftdruck bis zu einem über Novdosieuropa sieh be -

fmieniei , Maximum zu . I » Deutschland haben kteme
Unregelmäßigkeiten in der Luftdruckverteilung leichte
Regen - und Schneefälle verursacht . Die Teinp «,aturenl«g«n « m Morgen um den Gefrierpunkt . Di « Luftdruck -
Verteilung bedingt nordöstliche Winde , die wohl bald ein .Emten der Teinperaturen versnlaffen wenden .

Vorerst sind noch weitere Schn ^ fäll « zu erwarten .

Zditterungtdeobachtnngen der Meteorologische »
E <ati »n P « r >»rni >e.

Januar
Baro¬
meter
mm

Thtt .
WO«

meter
V

Adlo .
Jute

gench
tigteit

in
mm

geuch -
itglcit

in
« tOJ.

Wind Himmel

22 . Mittag ? 2-» U . 791,2 3,1 4,7 83 SSW bedeckt

22 . Nachts 9" U . 733,3 0,0 4,3 94 S bedeckt

23 . MorgS . V U . 733,8 0,0 4,6 100 NNO bedeckt
Höchste Temperatur am 22 . In « . 3,8 ; niedrigste in der

darauffolgende « Nacht —0,2 .
Nieder >ckl «iftLmei, » e des 23 . Jan . 7" früh 1,7 mm.
Schneehöhe am 23 . Jan . 7 M früh 2 cm .

Schneehöhen
am Morgen des LI . Januar (Donnerstag ) : Furtwaugcu63 , Dürrheim 12, Stetten « . k. M . 20, ^ iligcn -berg 10,
Zollhaus IL , Titisee 41 , Bonndorf 17, Höchenschwand 62,
Gersbach 4>5 , Todtnauberg 100, Heubronn 37 , St . Mär¬
gen 50 , Kniebis 60, Herremoies 32, Kaltenbronn 50,
Strümpfelbrunn 15, Elsenz 4 und Buchen 7 Zentimeter .
Die Meldung vom Feldberger Hof ist ausgeblieben .

Wasserstand des Rheins am 23 . Januar früh.
Schusterinsel 140, gefallen 5 . Köhl 256 , gefallen 0.

Maxau 4G2 , gefallen , 17. Mannheim 897 , gefallen 28.

(
TuGh -Reste

von I bis 3 Meter werden billig abgegeben .

W. Wolf jr . , Kaiserstrasse 82 a,

Freiwillige Bürgerwehr.
Belehrungsstunde für den Wachdienst

für die 1 . Kompagnie Montag , den 25. Januar ,
„ „ 2 . , DienStag , „ 26 . „
» „ 3 . „ Mittivo N. „ 27.
„ „ 4 . „ Donnerstag, „ 28 . „

jedesmal abends von 8 Uhr an auf der Haupt Iva che .
Neuaumeldungeu zur Burgerwehr dringend erwünscht .

Das Kommando .

Gottesdienst - Ordnung .
Beiertheim ( St . Michaelskirche ) .

( Nachdruck verboten ) .
Montag : 1U7 Uhr : best. hl . Messe fi"r Adolf Kunz . 7 Uhr :

1 . Dp er für Georg Ltdermann und Billandacht .
TIenStag : 1 <7 Uhr : best . hl . Messe für Hauptlehrer Bechler . 7 Uhr :

1 . Op 'er für Julius Burz ui 'd Bilta ^ dacht.
Mittwoch : Kaisers KeburtStag . ' /»7Uhr : Austeilung der hl . Kom¬

munion . ' /,8 Mir : Schülergotlesdicnst für Knaben und Mädchen , best ,
hl . Messe für die Soldaten . 8 Uhr : Feslgottesdieust mit Te venia .
Kollelte für die Kriegsinvaliden .

Ton »er« lag : 1/«7 Uhr : be»t . hl . Messe nach der Meinung . 7 Ubr :
gest . Seelenamt kür Maria Anna Rastatt « und deren Eltern Georg
Rastätter und Magdalena , geb Martin .

^ Freitaz : ' / »7 Uhr : best . hl . Messe nach der Meinung . 7 Uhr :
Opferaml für den im Felde gefallenen Weudelin Braun lmd Bitl¬
andacht .

Samstag : ' /«7 Uhr : best . hl . Messe nach der Meinung und Beicht-
Gelegenheit . 7 Uhr : 3 . Opfer für Emii Marlin und Bittandacht .

Beichtgelegeuhett : SamStag nachmittag von 3 Uhr an ; Sonntag
früh 6 llhr .

Carbid
Lampen

bester und billigster

Ersalz U Pelffllsai
Grosse Auswahl in

Stall - , Flur - , Küchen - ,
Tisch - , Hänge - u . Werk -

statt - Carbidlampen .
— Vorführung ohne Kaufzwang . —

— Preisliste kostenlos . —
Carbid per Kilo in Dosen Mk. 0 .55 ,

lose Mk . 0 . 40 .
Fahrartiz . behör , Taschenlampen , Schallplatten etc .

— Wlederverkäuter hohen Rabatt . —
Bei Zahlung ; mit G « I <I 5 Prozent Rabatt .

Das Golil wird der Reü -hsbank zur
Stärkung des iletallbestaudes zugeführt .

Nordische Statilgesellschaft m. b . H.
Karlsruhe i. B. , Kaiserstrasse 81.

| W -rderpt . 37 Watdstr . 40c |
Telephon 484 .

Das beste und billigste, !
was man jetzt empfehlen

>kann für Gesunde und !
^ Kranke und Hauptfach- |

lich für Kinder,
sind

Haferflocken
Hafergrütze |

Hafermehl
Reisfivtken

Reismehl >
Gerstenflvcken

j Kneipp Malzkaffeej
Seeligs Korn-

kaffee
Kornsrank

Niihrsalz-Kaffee
Nährsalz-Tee

Nährsalz-
Haferkakao

Nährsalz-
ischokoladenpnlverl

^ nskllkrsllwelömig en ,
zum Versand von Waren aller Art ins Ausland ,
unbedingt erforderlich ; nach den
neuesten Ausfuhrbestimmungen angefertigt ;
sind mit und ohne Firmeneindruck zu haben

bei der

Bnchdruckerei „Badenia" A.-G. ,
Karlsruhe , Adlerstrasse 42.

Große Auswahl in
Suppeneinlagen
Eierteigwaren

getrocknetes Obst
Gemüse- und

Frnchtekonserven
I in nurvorzüglicherWare I
1 und zu äußerst billigen [

Preisen .

Bekanntmachung.
Die Inhaber der im Monat

Juni 1914 unter Rr . 11023
bis mit Nr . 14656 ausgestellten
b w. erneuerten Pfandscheine werden
hiermit aufgefordert , ihre P,ander
bis längstens 4 . Februar ISIS
auszulösen oder die Scheine bis
zu diesem Zeitpunkt erneuern zu
lassen, widrigei » alls die Pfänder
zur Versteigerung gebracht werden .

Karlsruhe , den 23 . Jan . 1915.
5 ! ädt . psandltihkasst .

Bekanntmachung
Die Herstellung der Schwarzwaldstraße zwischen

Reichs - und Marie Alexandra-Srrnße betr .
Aufgrund des 8 22 des OrtsüraßengeietzeS und § 7 der Ver¬

ordnung vom 1 !) . Dezember 1908 , ben Vollzug de ? OristtraßengeleveS
betreffend , soll ein Gemeiudebeschlnb folgende » Inhalts erlasse» werde» :

„Die Eigentümer der an die Ostseite der Schwarzwaldnrabc
zwischen Reichs - und Marie Alex» ndr >>- Strabe angienzenden
Grundstücke haben der Stadt die Hälfte der Str ^henlosten
z » ersetzen .

E « finden im iidrigen die „ allykmelnen Grnndinve
den Veizug der Eigentümer von Grundstücken zu den Straßen-
loste » noch § 22 des Ortsstr >>bkngesexes" ( Beschluß des Bürger -
auSschusses vom 21 . Juni 1909) entsprechende Anwendung . "

Ein Koslenvoranschlcig, die Lifte der beitragSpslicktigen Grund -
eigentlimer , aus der die Größe der Grundstücke sowie das Maß ihrer
an bie Slraße sioseide » Grenzen zu ersehen ist , eine Kopie de -Z
StraßenplancS , sowie ein Abdruck der erwähnten „ Grundsätze über
den Ü eizng der Eigentümer von Grundstücken zu den Ctraßenkoste » "
liegen bis zum 8 . Februar 1915 auf dem Rathaiise — Tiesbuuamt —
, ur Einsicht aus . Einwendungen gegen deu beabsichtigten Gemeinde -
beschluß wären bei Ausschliißvermeiden bis zum 10. Februar 191ö anher
geltend zu machen.

Karlsruhe , den 23 . Januar 1915 .
Ter Stadtrat .

Krohherzogl. tjoftiiealti
zu Karlsruhe .

Sonntag , den 24 . Januar 1916
28 . Mon .-Vorslellung der Abtlg .

B (gelbe Äbonnementskarte») .
Die Asrikaneri«.

Große Oper mit Ballel in fünf
Alten von E . Sende . Deutsch vo»
F . Gumbert . Musik v . G . Meyerbeer .
Musikalische Leilung : A . Loreuy .
Szenische Leitung : Peter Dumas .

Personen :
Dom Pedro , Vorsitzender
im Rate des König ?
von Portugal HrniS Keller

Tom Tiego , Admiral F . P !echler
Ines , dessen Tochter M . von Ernst
Vasco de Gama ,
Marine -Offizier HanS Siewerl

Tom Alvar , Äiitglied
des Rales H -- « S Bufsard ^

Ter Groß -Jnquisitor von
Lissabon Gottfried Hagedorn

Sllaven
ReluSco , Jan von Gor 'oni
Selika , Beatrice Lauer -Koltlar

Ter Oberpriester des
Brahma Max Büttner

Anna , JneS ' Vertraute F . Meyer
Eiu Offizier Gunnar Graarud
Matrosen : Joief Grötzinger

Josef Braun
Ein Oberpriester des

Brahma Karl Arras
Bischöfe. Domherren . OrdenSgeifl -
liche . Räte . Osfijiere . Professoren .
Diener deS hohen NateS . Garden .
Seesoldaten . Matrose » . Schiffs¬
jungen . Frauen der Ines . Jndisa e
lirieger . Brahmineu . Indische Vor -

nehme. Frauen der Königin .
Bajaderen . Fechter . Amazonen .

Skl ven. Mohren .
Tänze : Paula Allegri - Bayz .

Größere Pause nach d - m zweiten
und dritien » >t.

Ansang : sechS llhr .
Ende : gegen halb zehn llhr .

Preise der Platze : Valkon 1 . Abt .
6 .— Mk. ,Sverrsitz 1 . Abt . 4 .50 llik.usw.

Dreher " sofortigen
Einlritt gesucht .

Grosth. Verwaltung der
Hauptwerkstätte Karlsruhe ,

Eingang Wielandsiraße .

kathol. Männerverem
der Gstkadt.

Gott dem Allmächtige » hat
es gefallen , unser liebes
treues Mitglied, Herrn

% il | f[in WciMiner
Marstatldiener

aus dieser Zeitlichkeit ab-
zurufen .

Wir bitten die verehrlichen
Mitglieder um das Gebet für
die Seelenruhe des Verstor -
denen .

Die Beerdigung findet am
Sonntag , de » 24 . Jan . 1915,
nachm. 2 Uhr , von der Fried -
Hofkapelle aus statt .

Ter Verstand .

sunrrorrriH
in Mck.

Der Tranergottesdienst
fürdasverstorb. Mitglied

Herr
Rudöls I . sls5lilNttz

findetam Montag,den
25 . Januar 11)15 ,
7 Uhr vorm . , in der
Bernharduskirche statt.

Drucksache«
leglichcr Art fertigt schnellstens an
„ Badenia " . Älkt . -t'ief . für
Druck und Verlag , Karlsruhe .
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